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Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme / der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . —'

Abonnementspreis bei Barauszahlung
für einen Monat einschl. Vringerlohn 1,90 Mk. , bei Abhoien von
der Expedition 1,70 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

8,28 Mk., monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes.

Filialen : Oldenburg : Haarenstr . 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Postkartenzentrale Neue Straßes Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D. Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen
.' . werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 2 .00 Mk. . . .' .

ZS RÄftviirseir , §0 . MsrL 19L9. rr ^ . 108.

KnWm « der Wem
« MS»

Nie Regiemg zur Lage.

Der Reichspräsident Ed -die ReichZregierung wenden sich mit
folgendem Aufruf an das deutsche Volk:

Der ehrliche Friedenswille unseres schwer duldenden Volkes
fand die erste Antwort in ungemein harten Waffenstillstands¬
bedingungen . , Das deutsche Volk hat die Waffen niedergelegt und
alle Verpflichtungen des Waffenstillstandes , so schwer sie waren,
ehrlich gehalten . Trotzdem setzten unsere Gegner sechs Monate
lang den Krieg durch Anf-rechterhältung der Hungerblockade fort.
DaS deutsche VE trug alle Lasten , vertrauend aus die durch die
Note dom 6 . November von den Mli -ierten gegebene Zusage , daß
der,Friede ein Friede des Rechts auf der Grundlage der 14
Punkte WilsonZ sein würde . Was uns statt dessen jetzt in den
Friedensbedingungen geboten wird , widerspricht der gegebenen
Zulage , ist für das deutsche Volk unerträglich und auch bei Auf¬
bietung Mer Kräfte unerfüllbar.

Gewalt ohne Matz und Grenzen sollen dem deutschen Volke
gngetan werden . Aus solchem anfgezwungenem Frieden müßte
neuer Hatz zwischen den Völkern und im Verlaufe der Geschichte
neues Morden « Wachsen-. Die Welt müßte jede Hoffnung auf
einen die Völker befreienden und heilenden , den Frieden sichern¬
den Völkerbund -begraben.

Zerstückelung Ed Zerreißung des deutschen Volkes, Ausliefe¬
rung der deutschen Arbeiterschaft an den fremden Kapitalismus
zu menschenunwürdiger Lohnsklaverei , dauernde Fesselung der
jungen deutschen Pepublik durch den Jmperi -aliSmüscher Entente"
ist das Ziel dieses Gewaltfriedens.

Die deutsche Volksregieruug wird den Fr :edensvorschlag der
Vergewaltigung mit dem Vorschlag des Friedens des Rechts auf
der Grundlage eine ? dauernden Wlkersrivdens beantworten . Die
tiefe Erregung , die alle deutschen Volkskveise begriffen hat . legt
Zeugnis dafür ab , daß die deutsche Regierung den geschlossenen
Willen des . Volkes zum Ausdruck bringt.

Die deutsche Regierung wird alle Kräfte anspünnen , um für
das deutsche Boy dieselbe nationale Einheit und Unabhängigkeit
und dieselbe Freiheit

' der Arbeit in Wirtschaft und Kultur zu , er- '
ringen , welche die Mliierten Men Völkern Europas geben wollen,
nur unserem Volke nicht. .

Unser Volk mutz sich Lurch eigenes Handeln retten ., Ange¬
sichts dieser Gefahr der Vernichtung muß das deutsche Volk und.
seine von ihm selbst gewählte Regierung zusammenstehen . . ohne
Unterschied der Partei möge Deutschland sich zusammenschließen
m dem einmütigen Willen , Las deutsche Volkstum und die ge-

, Wonnen - Freiheit zu bewccheen. Feder Gedanke, der ganze Wille
kr Nation gehören jetzt der Arbeit , der Wiedererhaltnng und
Wiedevaufvichtmrg unseres Vaterlandes.

Die Reichsvegierung ruft alle Volksgenossen aus , in dieser
schweren Stunde mit ihr auszuhalten im wechselseitigen Ver¬
trauen auf dem Wege der Pflicht und im .Glauben an einen Sieg
der Vernunft und des Rechts.

»
Eine weitere Kundgebung der ReichZregierung und der

preußischen Landesregierung wendet sich an den deutschen
Dsten . Die dortige Bevölkerung möge überzeugt sein, daß die
Regierung -versuchen werde , die drohenden Gefahren abzuwenden.

Der Präsident LeS ReichSministerinms Scheidemann hat an
Regierungen der Freistaaten folgendes Telegramm gerichtet:

. Mit schwerer Not -und Sorge belastet, hat das deutsche Volk
w den Monaten des Waffenstillstandes . den Friedensbedingungen^ itgeNngeharrt . Mit ihrer Bekanntgabe ist bitterste Enttäuschung
und unsägliche Trauer über das ganze Volk gekommen. Diesen
befühlen aller Deutschen wird öffentlich Ausdruck zu geben - fein,
auf Beschluß der Reichsregierung werden die Regierungen der
uveistaaten ersucht, zu veranlassen , daß für die Dauer einer
« och « alle äffen t li chen Ln stbark e i t e n Unter¬bleiben und in -den Theatern nur solche Darstellungen zur
Ausführung gelangen , -die dem ernste dieser schweren Zeit ent¬
sprechen . ,

Die Nationalversammlung ist zu Montag nach
Merlin einberufen . Morgen , So -rm-aibend , nachmittag findet in

Berliner Universität «ins Sitzung der sozialdemokra-
Aschen Fraktion , des Part eia us s ch usses und der
;, ? lreter der sozialdemokratischen Presse statt . Zur Beratung
oeyt die Fri -edensfrag -e.
8

Re r chs weh rminister hat folgenden Erlaß am
EtRui herausgegeben : Die feindlichen Forderungen werden von
7/ putschen Regierung geprüft . Sie hofft bei den Verhandlun-

^ lbtzt ganz unerträglichen Bedingungen abzu -wenden.
. Eer Marineange hörigen ist es, in diesen Tagen

d
^

^undlscher Rot und Gefahr durch ernsteste Pflichterfüllung
^ie feste Ordn -nn gs gru n dl a g e für .die .

yrung der VerhMdlungen zu Z^währleisten.
Nein - Friedensausschuß ME gestern Sche > demanN «Me
-ijHs

' su der er u . a . sagte : „Die Regierung erhofft eine Einigung !
-hat Handeln , sondern -vom Verhandeln . In diesem Sinns-

kw Are Delegation ix MpsoWH - all das , wsSi W i

vor Ihnen auszuführen die Ehre hatte , den feindlichen Regierun¬
gen in einer Note darzulegen , gleichzeitig die gewünschten Gegen¬
vorschläge innerhalb der vorgesehenen Frist in Aussicht izu stellen
und schließlich um die Anbahnung mündlicher Aussvrache zu er- -
suchen, in der vor allem Auskunft über die Gründe zu erteilen
wären , welchezur Aufstellung dieser oder jener Forderung geführt
haben . Die Reichsrsgierung will zu Verhandlungen , will zum
Frieden kommen. Ein gemartertes Volk und Land , wi^ - das
unsrige , vertragen keine heroischen Gesten . Was Graf Rantzau
im Namen der Delegation sagte : Wir werden das uns über¬
gebene Dokument mit gutem Willen und der Hoffnung prüfen,
daß das Endergebnis unserer Zusammenkunft von uns allen ge¬
zeichnet werden kann"

, hat er bin Sinne der Reichsregierung ge¬
sagt . Wir werden diesen Jcckobskampf mit dem Engel .des Frie¬
dens , mit allen Kräften führen , -mit unseren , ich darf sagen, auch
mit Ihren , und hoffentlich mit allen Kräften unseres gesamten
Volkes. " .

'

« tM! M des
. .

, .
Die Wevöl 'kerungsziffe -r der Gebiete , deren Ab¬

tretung der feindliche Vertragsentwurf fordert , dürfte sich nach
amtlichen Schätzungen auf fünf Millionen belaufen . Da¬
von fällt die HAste auf rein deutsche Vökksmassen, die an
Polen wbzütreten sind, der Rest an Litauen , Dänen und
Tschechen, b-zw. trifft er die deutsche Bevölkerung in Elsatz-Loth-

- ringen.

Nach den Forderungen des Friedens -Vertrages -würde Deutsch¬
land die Schiffe bis zu 1000 Registertonnen behalten . Das'
wären 1040 Dampfer mit zusammen 326 907 Brutto - Register¬
tonnen Rauminhalt . Dazu 2279 Segelschiffe mit zusammen
160 471 Grutto -Registertounen , ferner 330 Seeleichter -mit
101 .883, zusammen also 3649 Schiffe mit 589 261 Brutto -Register-
tonnen . Ferner würde uns veribleiben die Hälfte der Schrffe
.Mischen HOOO und 1600 Tonnen , d. kh. 98 Dampfer mit 124 761
Kr .-R . -T . und 8 Segler mit 10912 Tonnen , zusammen also 106
Schrffe mit 135 673 Br .-R .-T . Alles in allem würde also Deutsch¬
land danach, behalten 8758 Schiffe mit 724 934 Br . --R . -T . Raum¬
inhalt , wcchrend wir bei Kriegsausbruch einen GesaMtschiffss
raum von 8 599 900 Br . -R . -T . unser eigen nannten.

*

Wolfs meldet aus Wien : Staatssekretär Bauer teilte in der
gestrigen Sitzung des HauS -haltsausschnsses mit , daß der englische
Oberst . Cuningham ihm erklärte , die Entente . -wäre , bereit , falls

' Deutsch - Oesterreich auf seinen -. Anschluß an Deutsch¬
land verzichtete, weitestgehende wirtschaftliche Finanzgewährung
und ' politische Zugeständnisse zu machen.

»

Die Hsimbesörderung der deutschen Kriegsgefangenen und
der internierten Bürger soll durch eine Kommission geregelt
werden , die aus Vertretern der Alliierten und der '

deutschen Re¬
gierung bestehen soll.

Nach dem Journal de Gsntzve ist der BundeSrat erneut bei
den Ententeregierungen wegen der Entlassung der deutschen
Internierten in .

' der Schweiz vorstellig geworden . Die Be¬
mühungen des Bün -desrats haben noch keinerlei Erfolg , gehabt,

, doch steht nach der genannten Zeitung zu erwarten , daß mit der
Unterzeichnung des Friedensvertrages die deutschen Inter¬
nierten in der Schweiz nach Deutschland zurückkehren können.

- q-
Usber Helgoland bestimmt der Friedens » ertrag : Dre

Befestigungen , militärischen Anlagen nnd Häfen von Helgoland
und der Dünen werden unter Kontrolle der verbündeten Regie¬
rungen von der deutschen Regierung aus Kosten des Deutschen
Reiches in festgesetzter Frist zerstört.

Die von der Entente ausgestellten Forderungen , daß die
deutschen Wersten in den nächsten fünf Jahren 200 000 Tonnen
Schiffsraum für die Entente bauen sollen, habest für de^r
Wisderaüsbaü unserer Flotte direkt . vernichtende Bedeutung,
wenn man , sich die Leistungsfähigkeit der deutschen Werften
-überhaupt vergegenwärtigt . .Es wurden gebaut:

658 Schiffe zusammen 210 642 T . im Jahre 1910 .
699 329 562 „ „ 1911
659 '883 090 „ „ „ 1912
666 „ 421 907 „ „ 1913

- Es wird unter Berücksichtigung der Abnahme der Leistungs¬
fähigkeit -infolge der Abnutzung des Materials , der Schwierigkeit
der Beschaffung desselben sowie der zurückgehenden Arbeitskraft
der deutschen Arbeiter damit zu rechnen sein, daß die gesamte
Leistungsfähigkeit unserer Wersten in den nächsten J -cchreu inner¬
halb der vor dem Kriege erreichen Grenze sich halten wird , so
daß d« Entente fast unsere gesamte SchiffAbauprodnktron für sich
,« Anspruch rühmen würde,

Der Vorwärts schreibt u . a. : Wir wissen zur Stande noch
nicht, ob diese ungeheuerliche Vergewaltigung unseres Volkes von
uns unterschrieben werden wird . Die großen Ernährnngs-
schw-rerigkaiten Deutschlands legen uns besondere Pflichten a :rf.
Soviel aber sei gesagt, wenn wir diesen Frieden unterzeichnen,
dann geschieht es nur , dem Gebot der Gewalt folgend . Innerlich
lehnen wir diesen Frieden entschieden ab ! Und in diesen Ge-
füMe wissen -wir uns eins mit dem internationalen Proleiarrat,
das jüngst erst in Amsterdam erklärt hat , gegen einen Gewalt-
frieden den Kampf auszunehuren , —>

Die Freiheit ( U . S . P . ) sagt : Keine proletarische Partei
wird diesen -Frieden begrüßen können . Weder die deutschen Ar¬
beiter , noch die englischen oder französischen werden in diesem
Frieden auch nur eine teilweise Erfüllung ihrer Forderungen
sehen. Sie werden ihn Wohl hinnehmen müssen in dem Bewußt¬
sein, daß er trotz aller feiner Mängel einen Ausweg aus den:
Chaos , aus dem Blutm -ser -des Krieges bietet . Aber sie werden
gleichzeitig Lus seinen Mängeln und Unvollkommenheiten die Er¬
kenntnis schöpfen, daß die

'
kapitalistischen- Regierungen nicht säLg

sind, der Welt einen ehrlichen Frieden zu schenken. Diese Er¬
kenntnis wird sie anspornen , die jetzt anbrechende FriedenSzeit
als /. Atempause " zu benutzen, um das von den Diplomaten der
bürgerlichen Welt geschaffene unvollkommene Provisorium zu be¬
seitigen und mit -vereinten . Kräften cm seine Stelle den Wahren
Bölkerfrieden auf sozialistischer Grundlage zu setzen.

Das Berliner Tageblatt ( demokratisch» meint : Nichts
darf unversucht bleiben , um mit kaltblütigen Einwendungen und
praktischen Gegenvorschlägen diesen Vertrag unizugestalten , der
in seiner jetzigen Form gerade de» wirklichen Freunden des
VAkersriedsns unannehmbar erscheint. Der ganze Vertrag soll
aus zehntausend Worten bestehen . Bleibt er so oder ähnlich, wie
er heute aussieht , dann kann nmn nur -em einziges Wort sprechen:
Nein!

MrtrmiiMlm kr Ke jmziWe Mimm.
In der Kam -mersitzung vom Dienstag wurden die Pariser

Vorgänge vom ersten Mai besprochen. In Vertretung des
Ministerpräsidenten sprach für die Regierung der Minister des
Innern Pams. Die Sozialisten verließen bei Beginn seiner
Rede als Zeichen des Protestes den Saal und beteiligten sich
auch nicht an der Abstimmung über die Tagesordnung . Pauls
erinnerte daran , daß es , weil bei den Kundgebungen nach der
Freisprechung des Mörders Jaurss Unruhen stattgefunden
hätten , Pflicht der Regierung gewesen sei , Maßnahmen zur Anf-
rechterhaltüntz der Ordnung zu trefft " nnd die Kundgebungen
am 1 . Mai für das Zentrum von Paris zu verbieten , zumal
ausländische Elemente am -Werke gewesen waren . Solche Er¬
eignisse, wie die Unruhen am 1 . Mar , seien bedauerlich . Er
appellierte an die Einigkeit . Die Kammer nahm hierauf mit
386 gegen 1 Stimme eine Tagesordnung «m, die der Regierung
das Vertrauen au -Sfpricht.^ kl Mrtei-WWMda!

Dem Vorwärts wird geschri-ebest : In der bürgerlichen Presse
ist seit einiger . Zeit ein anhaltendes Gekläff ausgebrochen . Man
wütet darüber daß angeblich Unsummen aus allgemeinen
Steuermitteln für Zwecke sozialistischer Parteipropaganda ver¬
schleudert werden . In/ -der Tat : ein Zustand der Korruption , wie
er schlimmer nicht gedacht werden kann . Wie liegen die Dinge
aber tatsächlich?

Der Werbedienst der deutschen Republik soll die Quelle allen
Uebels sein . Wir lassen, um seine Propaganda zu kennzeichnen
nichts weiter sprechen als Tatsachen , ohne Für und Wider . Zu¬
nächst -einmal «ine Frage an die verehrt« bürgerliche Presse . In
welcher Broschüre , in welchem Flugblatt , welchem Plakat deS
Werbsdienstes wird z-nm Eintritt in eine sozialistische Partei anf-
gefordert ? Die Antwort muß lauten : Nirgends . Und wer macht
-diese Propaganda ? Unter den Verfassern befindet sich neben
dem Führer der Unabhängigen . Karl Kautzky de« demokratische
Sozialpolitiker Professor Franz Oppenheimer.

Weiter . Der Werbedienst hat alles getan , « m in dieser Zeit
der sozialen Hoch - -nnd Höchstspannung die Idee des sozialen
Friedens zu propagieren . Eine zroße Zahl von Plakaten , die er
hevausgeg -eben hat , wendet sich gegen die wilden Streiks . . Wer
nicht arbeitet , ist der Totengräber , feiner Kinder " . Diese nnd
ähnliche Texte -zeigten seine Plakate . Vor kurzem ist ferner ein
Flugblatt des Werbedienstes erschienen, das sich an Arbeitgeber

. und Arbeitnehmer wendet. Sein Leitmotiv ist : „Wer das Miß¬
trauen auslöschen kann , der eint .

" Dieser Grundsatz beherrschte
uch die Propaganda d-es -Weübedienstes auf Sem Lande : Es sei

nur erinnert an das bekannte Plakat -von Willi Jäckel : „Bauer,
hilß -di-e Städte hungern "

, worin auch der Merbesangenste keinen
parteipolitischen Anstrich «Micken kann. -

Die bürgerliche Presse wird « Widern : Alles schön -und gut,
aber das geht nebenher . In der Hauptsache ist der Werbedienst
dennoch LE ProPaMM-dazentrcckeder soznrldümokvatischeu Partei.
DomKE WHt M MnLM Mit ÄSM . GeFWHmge echwrsfttt -Ws



war Vte WrgnKche Presto «l» bftl psevtzffche MMkr -Sut -Eortft
urrter wsstloser, skrupelloser Ausnutzung der Zensur «nd de» Be«
lagerun ^ zustandßs für 25 Millionen Mark alldeutsch-konservative
Propagandamittel vertrieb ? Kamen etwa diese 25 Millionen
nicht aus allgemeinen Steuermitteln ? Damals hat sich nichts ge - .
regt in dieser Presse . Denn , Bauer , das war ja ganz etwas
andeveö. -

Allerdings , würde jetzt vom Werbedrenst ebenso verfahren.
Der Zustand wäre nun nichts milder zu beurteilen . Aber der
Werbedienst bediente sich weder amtlicher , durch die Zensur ge¬
schützter Lügen , noch trieb er Partsipropagcmda . Eines allerdings
muß gesagt werden, frei und offen : er hat stets propagiert di«
sozialistische Idee . Diese Idee verwechselt in leicht erklärlicher,
wenn auch nichtsdestoweniger unentschuldbarer Oberflächlichkeit
die bürgerliche Presse mit der sozialdemokratischen Partei . Aber
was »st diese Idee in Wirklichkeit? Sie bedeutet zuerst und heute
bor allem : Einigung des sozialistischen Proletariat » . Tann aber
Einigung der gesamten werktätigen Bevölkerung , ohne Unter¬
schied der Tätigkeit gegenüber dem schmarotzenden Drohnentum,
das sich selbst in dieser Zeit des Elends noch breit zu machen
sucht. Letzten Endes also : Kampf gegen den krassen Materialis¬
mus unserer Tage , Ausgleich der Gegensätze unter den Schaffen,
den , Einheit von , Staat . und Volk. Diese Idee propagiert zu
haben , wird sich der Werbedie -nst wahrlich nicht zu schämen bra » .
chen . Das sei allen denen gesagt , die mit heuchlerischer Maske
jemanden hinter dem Busch suchen, hinter dem sie selbst gesteckt
Laben. '

Eine brutale Mordtat , zumindest ein blutig «; Mißverständ¬
nis , wird heute aus München gemeldet . Dort fand am Abend
des 6 . Mai trotz des bestehenden Versammlungsverbots eine Ver¬
sammlung von zirka dreißig Personen , Mitgücter des katholischen
Gesellenvereins , im Norden der Stadt statt . Die Versammlung
wurde durch, Streiftrupps aufgehoben , die Bewaffneten inhaftiert
uich in das Gefängnis am Karolinenplatz geführt . In dieses
drang gegen neun Uhr abends sine Gruppe bewaffneter bayeri¬
scher Soldaten «in . Es kam zu einer Schießerei , bei der diese
bayerischen Soldaten , im Glauben , Spartakisten vor sich zu haben,
2l Personen töteten . Die Schuldigen find verhaftet . Die kriegs-
aerichtkche Untersuchung ist im Gange und Siegt in der Hand der
2. Gardedivision . Di « Generäle von Oven' nnd ' Moehl bedauern
aufs lebhafteste diesen Ausbruch entfesselter Leidenschaft. Sie

' haben scharfen Bsfehl erlassen , daß jeder Soldat , der eine unrecht¬
mäßige/Erschießung vornimmt , als Mörder behandelt und er¬
schoss« : wird . '

MW LieblliMMkmbm.
Die Verhandlung begann gestern vor dem Kriegsgericht in

Berlin . Der Angeklagte Runge gibt bei seiner Vernehmung an,
daß er schon ein Geständnis abgelegt habe . Er habe am Eden-
Hotel auf Posten gestanden, als chm bekannt wurde , daß Lieb¬
knecht eingeliefert worden fei . Es habe sich seiner eine große'
Erregung ' bemächtigt, , weil ihn Liebknecht seiner Zeit aus der Ar-
beit bei den Diemensbetrieben herausgobracht habe , indem er ge¬
droht hätte , ihn über den Haufen zu schießen, wenn er sich nicht
>cm dem DemottskationSumzuge der Strerkeripen beteilige . Er
habe sich darauf genötigt gesehen, sich beim Freiwilligenkorps zu
melden . Er sei an jenem Tage auf Wache am Edenhotel gewesen.
Da habe ihn ' die Will gepackt, als er hörte , Liebknecht solle her¬
ausgebracht werden . Er sei von seinem Posten weg zu dem be¬
treffenden . Eingang gegangen , auS dem Liebknecht he raus gebracht
wurde . Er wisse nicht, ob er einen oder zwei Schläge abgegeben
Labe, glaube aber , Liebknecht nicht getroffen zu haben Er sagte:'
„ AG die Luxemburg ' mir zu Gesicht kam, faßte mich van neuem
di- Wut und ich versetzte ihr zwei Schläge . " Runge erklärt wei¬
ter , daß er die Lat ags freien Stücken, ohne von jemandem be¬
einflußt worden zu fein , ,etan habe . Die angeklagten Offiziere
geben Li ., daß Liebknecht im Tiergarten einen Fluchtversuch ge¬
macht habe un- dabei niedergeschossen worden sei. Geschossenhat
der Leutnant v . Pflugk - Hartung . ( Raummangels wegen können
wir nur einen ganz gedrängten Bericht geben .)

M »MI SIMM.
Die Tägliche Rundschau ' macht über die neuen Steuervor¬

schläge, die demnächst der Nationalversammlung zugehen sollen.
'

folgende Mitteilungen : In den letzten Tagen haben eingehende
Beratungen über den Entwurf einer neuen Erbschafts¬
steuer stattgssnnden . Auch dieser soll sobald wie möglich der
Nationalversammlung zugehen , um dort im Laufe deS Sommers
seine Erledigung zu finden . Dieser Entwurf dehnt die Erb¬
schaftssteuer auf Kinder und Gatten aus und sieht im übrigen

, fast durchweg eine Erhöhung der Steuersätze vor. In dem Ent¬
wurf kommt auch ein Neuer Gesichtspunkt zur Geltung Für die
Höhe , der Steuersätze soll nicht nur der Verwandschaftsgrad, '

son¬
dern .vuch , die Frage maßgebend sein , ob der Erbe in guten Ver-
mögensvechältnissen ist, oder ob er mit irdischen Glücksgütern
nicht gesegnet ist . Unter den anderen Steuergesetzentwürfen , die
in diesen Tagen der Nationalversammlung zugehen werden, be¬
findet sich auch di« Tabaksteuer. Sie enthält ein« empfind¬
liche Belastung der Zigarren und Zigaretten und des Tabaks
selbst. Bei Zigarren und Zigaretten sind die Steuersätze abge¬
stuft . Zu dem Zwecke ist eine Reihe von neuen Preislagen ge¬
schaffen worden . Man hat die ursprünglich geringe Zahl von
Preislagen erheblich vermehrt . Was die Höhe der Steuersätze
attlangt , so schwankt sie zwischen 5 ^ und 50 Pf . für das Stück.
Die höchste Steuer von 50 Pf . soff für Zigarren Platz greifen , die
rm Kleinhandel 1,20 Mk. kosten und darüber . Auf Zigaretten
schwankt die Steuer zwischen 1 und 14 Pf . Von den Gegenstän¬
den ' des Massenverbrauches soll der Zucker eine Besteuerung
erhalten . Di« bisherig ? Steuer von 14 Mk. für den Doppel?
zentner „ . die seit 1903 als vckue Fabrikatsteuer arijkam , soll auf
30 Mk. erhöht .werden . Das Pfund Zucker kommt dann auf eine
Besteuerung von 15 Pf ./ fast in der Höhe des Preises im Frieden.
Das ReichÄchatzcimt rechnet mit einer Mehreinnahme von 180
Millionen Mark , wobei zu beachten ist, , daß bei dem Steuersatz
von 14 Mk. seit dem Rechnungsjahr 1912/13 bereits über 181
Millionen Mars vereinnahM wurden , gegen 156,6 im Vorjahre.
Erweisen sich die Voraussetzungen des ReühSschatzamtes als zu¬
treffend, ' so würde mit einem Gesamtbetrag der Zuckerstsuer —
der Zuckerzoll kommt nicht .wesentlich in Betracht — von 960
Millionen Matt zu rechnen sein . Eine Vergnügungs¬
steuer als , Reichssteuer soll außerdem aus gebaut werden . Ins¬
besondere sollen Veranstaltungen von geschloffenen Vereinen
gleichfalls einer Steuer unterzogen werden , auch wenn li« , kein
Eintrittsgeld erheben . Es ist ein Zuschlag von 15 Pf . bei einem
Eintrittsgeld von 1 Mk. vorgesehen , bei 3 Mk. 60 Pf . Bemerkt
sei noch, daß di« Stauer . auch bei sportlichen Veranstaltungen
nsw . nicht halt macht, dagegen ist bvvsrst nicht ersichtlich, wie man
den SpteiklubS beikommen will, dke , bekanntlich kein Ein-
trittSgeS , erheben , aber sich dafür an Kartengeldern schadlos
halten.

Usber den Abschluß eines menen zentralen Tarif¬
vertrages berichtet Paepl oiv . Aach einpr Schilderung über
den Gang der Verhandlungen geht er auf die Verbesserungen ein,
die der jetzt vereinbarte Davif gegenüber den früheren auswrist.

Ueber den Tarifvertrag im Lies - augewerbe berichtet
B oh r e n d t - Hamburg . D « dmffS zum efftWmal
vereinbarten Vertrages schließt sich, -mit wenigen Aenderuvgen
dem des asr.

In der DiMrffio » wird von eurer Anzahl Rednern die Zu¬
friedenheit über di« erreichten Verbesserungen ausgesprochen.
Bemängelt wird uuv , daß es nicht möglich gewesen ist, auch die
Löhne der Lehrlinge zu regeln.

Angenommen wird ein Antrag , dahin zu wirken , daß die
Löhne der Hilfsarbeiter denen der gelernten Berufe möglichst
gleichgestellt werden , Für die bei diesem Tarifabschluß notwendig
werdenden Streiks Wi3> dis Streikunterstützung um 50 Proz . der
statutarische . . Sätze erhöht . Der Abschluß der Tarifverträge für
das Hoch- und Tiefbaugewetbe wird gegen 6 Stimmen ange¬
nommen . — Alsdann erfolgte die Regelung der Gehälter der Ver»
banssangestellten , die in minimaler Weise erhöht wurden.

Einige zum Statut gestellte" Anträge wurden nach kurzen Be¬
ratungen und Klarstellungen abgelehnt oder durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt . Beschlossen wurde , daß vorübergehend die
Streikunterstützung um 60 Proz . erhöht werden soll. Kriegsteil¬
nehmer , die bis zum 30. Juni 1919 22 erhöhte Beiträge bezahlen,
erhalten ebenfalls die höheren Unterstützungssätze.

Zur SozialifierungSfrage sprach Ellinger , Redak¬
teur des Grundstein . In der mehrstündigen Debatte platzten die
Ansichten scharf aufeinander . Heckert-Chemaitz forderte Räte»
system, Diktatur de» Proletariats , entschädigungslase Enteig¬
nung der Kapitalisten , Inangriffnahme der Sozialisierung aller
Betriebe innerhalb dreier Monaten . Die Ddehrzahl der Dele¬
gierten stand indessen aus dem Boden der MehrheitSsozialdemokra-
tie , die die Sozialisierung vornehmen will auf dem Boden der
Demokratie . Tsie Resolution des Referenten wurde angenommen.

Mit Abschiedsworten fand der Verbandstag sein Ende.

ZW Bmleilllg in M'IM.
Der Parteitag ist auf Dienstag , 10 . Juni , nachmittags 4 Uhr,

nach Weimar etnberusen . WS vorläufige Tagesordnung ist fest¬
gesetzt: 1 . Bericht des Parteivorstandes : a) Allgemeines , Bericht¬
erstatter Otto Weis ; b) Kasse, Berichterstatter Friedrich Bartefs.
2. Gericht der Kontrollkommission , Berichterstatter Fr . Brüne.
3. Gericht der Organisationskommission . 4 . Bericht der Kommis¬
sion zur Beratung der Presse -Angelegenheit . 8 . Bericht der Frak¬
tion der verfassunggebenden Nationalversammlung , Bericht¬
erstatter , Paul Löbe. 6 . Aufgaben der Partei in der Revuotik,
Gerich-terstatter Philipp Scheidemann . 7. Anträge . 8. Wahl des
Parteivorstandes , der Kontrollkommission und des OrteS , an dem
drr nächste Parteitag stattfinden soll.

Die Anträge der Parteiorganisationen müssen spätestens am
17 . Mai im Besitz des Parteivvrstandes sein, wenn «sie nach den
Bestimmungen des OrganisationsstatutS veröffentlicht werden
und in der gedruckten Vorlage für . den Parteitag Aufnahme fin¬
den sollen . Den Anträgen Leigegeben« Begründungen Können
nicht veröffentlicht werden.

Di « Vorstände der Wahlkreisorganisationen werden dringend
ersucht, dem Parteivorstand die Namen der gewählten Delegierten
unter genauer Adressenangabe alsbald mitzuteüen , damit ihnen
die Vorlagen und sonstige Mitteilungen zugestellt werden können.

W^gen Wohnungsbeschaffung müssen sich die Delegierten
außerdem beim Lbkalkomitee melden ; Adresse: Julius Palm»
Weimar , Wertuchstratze 2 a.

Pelitische Notizen : Die Leiche des ermordeten sächsischen
Militärministers Neu ring wurde unweit von - Kostitz bei
Meißen aus -der Elbe gezogen . Die Identität ist einwandfrei
felsige stellt.

' — Nach Berliner Meldungen soll sich der Reichs¬
wirt s cha s t s m i n i st e r Wissell mit Rücktrittsgsdwnken
tragen . — Der Verband sächsischer Industrieller hat an die
Reichsregierung telegraphisch die dringende Bitte gerichtet, von
der Forderung der Rückgabe unserer Kolonien unter keinen
Umständen abzngehen und darauf zu dringen , daß keinerlei Be-
schneidulUg des Kolonialbesitzes etniritt . — Der Stettiner
Schrifffetzerstreik ist beendet . Arbeitgeber und ' Arbeitnehmer
einigten sich dahin , daß den verheirateten Gehilfen 17,50 Mk.,
den ledigen 12,50 Mk. und denjenigen Gehilfen , die gexade ihre
Lehrzeit beendigt haben , 5 Mk. Lohnaufbesserung gewährt wer¬
den. — Nach einer Meldung der Polnischen Telegraphen -Agenmr
fand am 7 . Mai in Posen die Eröffnung der Polnischen'
Universität statt . — Durch einen Befehl NoSkes wird die
noch bestehende Berliner republikanische S o l d a t e errw e h r aü-
geschafft. An ihre Stelle soll eine Wachabteilung treten . — Von
zuständiger Stelle wird mitgeteilt : In einzelnen Orten des
Reiches ist

' das Gerücht verbreitet worden , die Gewerkschaften
seien gegen eine Verwendung des Ostschutzes außerhalb der
ReichSgrenzen . Das Gerücht beruht aus einer böswilligen Er¬
findung , die den Zweck hat , Freiwillige dom Eintritt in die
Trirppe abzuhalten.

12 Prozent Dividende bei Berlustwirtschaft ! Der Aufsichts-
rat der Donnersmarck -Hütt « lehnte den Antrag des Arbeiter¬
und - Angestellten -ÄuSschuffes ab , die bewährten beiden stellver¬
tretenden Mitglieder des Vorstandes , Heil und Müller , sowie
andere Beam Hs zu entlassen bzw. zu pensionieren , weil für diese
Anträge irgendwelche rechtliche oder tatsächliche Gründe nicht
geltend gewacht worden seien und auch nicht dorlägen . Der Äuf-
sichtsrat betonte hierbei , daß die Aufrechterhaltung zurzeit nur
Monaten mit außerordentlichen Verlusten arbeitenden Betriebe
nur möglich sei, soweit die erforderlichen Geldunittel noch zu be¬
schaffen sein werden , und daß die Aufrechterhaltung zurzeit nur
aus Rücksicht aus die allgemein wirtschaftlichen Interessen unseres
Volkes erfolge .

' Diese Umstände bedingen mehr als je das Ver¬
bleiben der mit den Verhältnissen vertrauten und eingeärbeiteten
technischen Leiter und Beamten . Der Auffichtsrat beschloß die
Verteilung einer Dividende von 12 Prozent gegen 22 Prozent
im Vorjahre vorzuschlagen . Der erhebliche Rückgang des Ge¬
winnes und der Dividende erklärt sich kotz der befriedigenden
Ergebnis ^ der ersten drei Vierteljahre des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres durch die großen Verluste , die die Betriebe seit
Nopember 1918 au sweisen und die sich im neuen Jahre fortsetzen.
— Bezeichnend ist, daß dieser prächtige Auffichtsrat in einem
Atem .von der etwaigen Unmöglichkeit, die zur Ausrechterhaltung
des Betriebes nötigen Geldmitel zu beschaffen spricht und dabei
noch rund 1B «Millionen Mark den Aktionären an Dividende §u-
teAen .kann , während frühere Krisenzeiten , wo allerdings kein
Krieg und keine Revolution war , gar keine Dividende gebracht
haben . So sieht , die „Rücksicht aus die allgemeinen wirtschaft¬
lichen Interessen " in Wirklichkeit aus.

Ahrs rrird
Delmenhorst . In '

Haft genommen wurden hier zwei
jugendliche Personen , Rheinländer , unter dem Verdacht , in
Eversten bei Oldenburg zwei Pferde gestohlen zu haben . - Diese
jugendlichen , zugleich arbeitsscheuen Leute treiben sich

" umher und
leben von Diebereien aller Art . -

— Gestohlen .„ urde einem Landmann im Stadtgebiet
(DrestinieMveg ) ein Ziegenlamm u« d einige Hühner . Die Tiere
wurden an Ort und Stelle geschlachtet. — In Neuenroog bei
Berne wurde eine schwarze stute gestohlen . Das Tier ist etwa
10 Jahve alt und weißgesleckt am linken Hinterfuß.

— Ein Schinkendiebstahl wurde in Schlutter ver¬
übt . Der Dieb ist unerkannt entkommen . In Ippener wurden
Mann , Frau uns ein Knabe von der Eiuwcchnevwehr bei einem
Einbrnchdiebstcchilüberrascht . Die Frau und der Knabe wurden
verhaftet , dem Manne gelang . eS M entfliehen . — In Arwurp
wurde ein .Mann , der in ein Haus eingedrungen war , um zu
GeKrn , bo« Hausbewohnern überrascht . Der Disb Nah seine

vorher « «gezogenen Stiefel vor dem Fenster stechen , warf 8 » «?>
beuteten Lebensmittel aus der Flucht von sich und entkam »»1er
Zurücklassung seiner Stiefel.

— Brot gestohlen wurde bei einem Bäcker cm der
Bremer Straße . Infolge der wachsenden Unsicherheit soll verstärk¬
ter Ueberwachungsdienst eingesührt , auch eine Einwohnerwehr
ins Leben gerufen werden.

2T»rs «»Ue« wett.
Furchtbare Explosion in einem belgischen Munitionslager.

DaS riesige Munitionsdepot aus dem ^Rennplatz Zroenendaele
bei Brüssel ist gestern morgen in die Lust geflogen , in welchem
die gesamte deutsche, in der Provinz Brabant zurückgelassene
Artilleriemunition ausgestapelt war . Es gelang , 36 Wachmann - '

schäften , und 600 deutsche Gefangene zu retten . Wie verlautet,
sind verschiedene von ihnen getötet worden . Unter den Granaten
befanden sich 48-em-Granaten, . desgleichen auch Gasgranaten.
Nach einer weiteren Meldung hat Gendarmerie das Dorf , Hooy-
laert bei Groenendaeä wegen der Flucht sämtlicher Einwohner
besetzt.

Eine blutige Versammlung . Unterm gestrigen Tage wird
aus Salzuflen gemeldet : Einen blutigen Verlauf nahm eine ,
gestern abend im lippischen Heilbad Salzuflen von der Deutsch-

, nationalen Partei abgehaltene Versammlung , in der Partei¬
sekretär Lrndner -Biele 'feld sprach. Wie Präsidialmitglied Becker -
kSoz.) im Landtag mitteil .e, entstand bei den Ausführungen des
Redners : „Wir kämpfen so bange, bis di« rote Flut durchbrochen
ist " ein großer Tumult in der Versammlung . Aus bisher noch
unaufgeklärter Ursache gab der Sohn des Pastors Kieffing
mehrere Revolverschüsse ab , durch die «im Arbeiter getötet ' und ,
andere schwer oerletzt wurden . Die Stimmung in der Stadt , di«
schon seit langem erregt war , ist Es Sturm gestiegen. Auch die
StaatSw -erkstätten in Detmold haben ES Anlaß dieses Vorkomm¬
nisses für heute ihren Betrieb geschlossen.
' Berliner PliinderungSzügr . Das Berl . Tageblatt berichtet : >
Trotz aller Maßnahmen der Kriminalbehärden zur Bekämpfung
des Verbrechertums nimmt die Kühnheit der Verbrecher , die noch
immer mit den besten Schußwaffen ausgerüstet sind, überhand.
Sin besonders krasser Fall hat : sich in diesen Tagen zwischen
Oranienburg und Berlin abgespielt . Boi einem Gutsbesitzer in
Oranienburg fuhr nn Automobil kürzlich ein junger Mann
in Offiziersuniform vor, der sich als Leutnant Pleß von Pleß
vorstellte und dem , Besitzer mitteilte , daß er von der Berliner
Kriminalpolizei beauftragt sei, ihn wogen Schleichhandels zu
verhaften und nach Berlin zu bringen . Der Gutsbesitzer bot d«n
Offizier eine Bürgschaft an und schlug

"ihm vor, zu diesem Zwecke
zu seinem Vater , einem Berliner Großindustriellen , zu fahren . ,
Das geschah. Der Vater bot 20 000 Mark in Kriegsanleihe an . -
Der Leutnant lehnte jedoch diese ab und verlangte Barzahlung . .
Er brachte dann die beiden Herren nach dem Polizeipräsidium , z
führte sie durch verschiedene Gänge und fragte endlich einen Be¬
amten nach einem bestimmten Kommissar . Auf die Antwort,
daß dieser zu der Zeit nicht im Präsidium sei , erklärte Pleß dem
Gutsbesitzer , daß ihm jetzt zu seinem Bedauern nichts andöreS
übrig bleibe, als ihn unmittelbar nach Moabit zu bringen . Auf
dem Wege dorthin bot der Vater 8000 Mark , die er bar bei sich
hatte , als Anzahlung an . Der Offizier ließ sich endlich bereit fin¬
den, sie anzunehmen unter der Bedingung , daß der Rest am
nächsten Tage gezahlt werden solle. Hierauf trennte man sich.
Ain nächsten Tage rief Herr v. Pleß beim Großindustriellen an.
er möge mit den 12 000 Mark nach einer Wcknh.ni dlung in der
Brückeiiftrahe kommen. Dem Manne , war aber unterdessen die
Sache verdächtig vorgelommsn . Er '

benachrichtigte die Kriminal - ,V
Polizei, und ein Kommissar erwartete in der Weinstube den
Schwindler . Dieser kam jedoch nicht. Statt seiner erschien viel¬
mehr ein Botenjunge mit einer Quittung über 12 000 Mark „zur
Unterdrückung einer Anzeige"

. De - Betrüger scheint aber den -

Vorgang beobachtet zu haben und verschwand spurlos . — In der '

Kanzowstraße 16 hat sich gestern ein eigenartiger Vorfall ^
abgespielt . Hier erschienen in der Wohnung des Fuh -rherrn -
Koberstein zwei Matrosen und zwei Soldaten und erklärten , daß
sie eine Durchsuchung der Wohnung auf Waffen vornehmen -
'müßten . Als 'die Frau des Wlohmingsinhabers sich weigerte , die
Soldaten einzulassen , bedrohten diese sie mit ihrem Revolver.
Mehrere andere HauAhewohner,' die den Vorgang beobachtet
hatten , benachrichtigten den Kriminalwachtmeister Paulat . Der
Beamte begab sich in die Wohnung Koosrstrrns und prüfte die
Ausweise der Soldaten , die er als echt erkannte . Er erklärte ^
daraufhin , daß er nichts tun könne. Die Räuber machten es sich ft
bequsm , spielten Klavier und ließen sich gut ' bewirten . Gegen I-
Abend erschien vor dem Hause ein Militävauto mit einem Feld - ft
webel und weiteren vser Soldaten . Diese beteiligten sich eben- ' ll
falls an der Durchsuchung der Wohnung . Plötzlich erklärte der
Feldwebel die Haussuchung für aufgehoben , und die Soldaten
verschwanden im Automobil , Gleich daraus entdeckte Koberstein,
daß die Disbe sine im Bett verborgen gehaltene Geldtasche mit
über 20 000 Matt ur barem Gelbe geraubt hatten . Die ^Polizei !

verfolgt bereits eine bestimmte Spür . > . ,

MM -Zllgeid Wriisti-WIlhkMM «. !
Am Sonntag den . 11 . Mai findet wieder eine der beliebten !

Tageswanderungen statt , auf welche die Mitglieder er Jugend ?
und ihre Ettern hiermit nochmals hingewiesen seien . Ziel der >

Wanderung ist der Urwald . Weil Sonntags vormittags leider ch
noch kein

'
Eisenbahnzug wieder fährt , muß di« Wanderung schon

von Rüstringen ab zu Fuß gemacht werden . 0
Der Abmarsch erfolgt vom Jugendheim Edelweiß ab '

pünktlich um 6 Uhr . Die Wanderung geht bis Mariensiel

/am. Kanal entlang über Sande , Neustadt -Gödens durch die

Zeteler Marsch und Zetel zum Urwald (insgesamt 19 km ) .
Die Rückfahrt erfolgt je nach Wunsch entweder mn 8jl Uhr

, von Ellenserdamm aus oder um 9)4 Uhr ab Bockhorn. Aufent¬
halt im Urwald 7 bis 8 Stunden .

^

Starke Beteiligung an dieser Wanderung erwartet dir

Fugendausschuß . Jugendgenossen auS Sande können sich dort mp
schließen.

' -
Sollte sich jemand verspäten , so kann sich derselbe dem Aus-

schußmikUied Babiel cmschließen, der infolge dienstlicher Be¬

hinderung erst UM 7 Uhr vom Edelweiß aomarschiert.

Briefkasten.
Ihre silberne Hochzeit feiern ani 12. -Mai die Eheleute I-

PeterS und Frau , Kieler Straß « 3.
E .» Jever . Die Gasindeordnüng ist aufgehoben ; ihre Am

Wendung "kommt also nicht mehr in Frage . Daher erübrigt pH.
auch der Abdruck Ihrer Einsendung .

'
- '

K . H., Oldenburg . Es sind von Oldenburg Berichte in , de«
letzten Monaten nicht . .Hgelehnt worden . Eine Kürzung hat uM
der Maisetz :obericht erfahren . Das ist aus Raummangel aber
auch allen Orten widerfahren . Wir bitten , die angeblich FiH
aufgenommeneN Berichte anzugeben .

' Scheinbar handelt es M
mn solche, die gar nicht eirrgesandt worden sind.

Hochwafier . .
Sonnabend , 10. Mai : vormittags 19.50, nachmittags 11 -10 uv/

Bevantw . f. Politik , Feuilleton ü . d. avgsm . Teil : Joses Kliche , E
oldenb . -ostsvies. Angebsgenh. u . Aus Stadt u . Land : Oskar i

MM .Hmg. DrNÄ: KM Kug « , E », samÄ- in RüM «^ ' . ,
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Spichlsns . 1
Vorverkauf von 11

bis 1 und von 5 Uhr
nachnüttags an.

Theaterfernspr . 27.

Sonntag denlI . Mai
nachmitt . 4 Uhr, bei
ermäßigten Preisen:
Familien - u . Kinder-

Vorstellung.

LaAtio»

llks As08; e

8 ! 7tir:

LIN " 00

HZ . 8 8vklMl

ttrmmel

II. I 'ell.

s
Hisel» äsr Orlsgsncks frei dsartzeitstvon

Larst Tröklieb und Osorg 2 »tLsIt.
^ ZLlS I 8 I

T-Wltnril-t
Privatunterricht z . jeder

Zeit in meinem Institut,
BörsenstraßellS . (Halte-
stelktz der Straßenbahn
Banter Rathaus ) 7935

Klsmmssn,
Mitglied d . R :-T .-D.

Witz
Wttien
En

^
KWn!

Mg . Srtskrallke «kkl!e
fiir den Anttskrlrk : : RorMM:

EialadttNK

zur AurjchuWtzung
am Mittwoch , den 21. Mai
nachm. S IS Nhr, im Hotel
„Friesischer Hof ", Nordenham

— Tagesordnung : —
1. Vorlage der Jahresrechnung und Entlastung des

Vorstandes und des Kaisenführers . ,
2. Aenderung der Dienstordnung.
3 . Wahlen zu den Kraqkcnkassen- Tagungen.
4 . Sonstiges . 2138

Zu stellende Anträge sind bis spätestens Sonn»
abend , den IV. Mal , dein Vorstande mitzuteilen.

Nordenham , den S . Mai 1919.
Der Vorstand . Lose, Vorsitzender

Zeidirrühle.

NWUM»
Ortsverrvaltung Rüstringen - Wilhelmshaven

Sonnabend den 10 . Mai , abends 8 Uhr
bei Schütt , Heidmühle:

Mitglieder - Versammlung.
Hierzu sind alle Mitglieder , die in Heidmühle

und Umgegend wohnen, , frenndl . eingelaöen . s2I08
Der Vorstand.

Paar Halb schuhe
37 gegen 3i

unrzntausche « . (2143
L,srfr. M-llun>str . 1g 1 . 1.

3" kaufen gesucht

lAZMMs.A'NNg ., MetzerrvrgSH.

06 Sonnabend , 10 . Mai , abends 8 Ahr , bei Rohlfs

Me Wli tsüs ! m MelsM,
. lsiis ie üsl llsereii.

sedellislie, « ! e Mslisee ImM« '
! !

stlwleldilö , eieriL Useleiieel!» Lellilerelieliee!
Den gewaltige » Lrtoltz äes erste»
IHlis wirä dieser Zweite l ' eil » ock

dei w ^eitei » übertrette » .

Herlcla Vcrnon
in idrsm bsstsu äisszäbriZsu rilm:

2127
Lin rsissnäes I -ustspisI in 3 Utsu
von » r . 4trtl »nL U.»nck»1»«rx «l .

MiMell-
Mt - Berm
Stüstringen» W'haven.
S«»«tU 25. M . W l. MWkN S.MMMs

Große allgemeine

MmnAn- M
VroMen -AMilMg

verbunden mit GratiSberlosnng.
Ansstellen kann jeder Züchter Deutschlands.
WM - Anmeldungen nimmt entgegen Herr H . Klose,

Rüstringen , Papingastr . 6c.
HM - Anmeldeschiug unwiderruflich am 14 Mai.

Eintritt 5« Pfennig.
Es ladet freundlichst ein f2128

Die AnsstellnngSleitnng.

SllziOmljkrat. Partei
- SWeslanSs » IMt Mnage «.

Den Vorständen , Gemeinderats -, und Stadttats¬
mitgliedern der zum Distrikt Rüstringen gehörigen
Ortsvereine hiermit zur Kenntnis , daß die für Sonn¬
abend , den 10. Mai , nach den» Edelweiß einberufrne
Distrikts - und Gemeindevertreter > Konferenz um¬
ständehalber erst am Sonnabend , den IV» Mai,
nachmittags 9 .30 Uhr , im Edelweiß, Börsen-
Kratze 91 , stattfinden kann. 2115

De» Distrittsvorstand.

Achtung!
Uutechlt.-MWimmWttj
Ge «r. 1S0S. Rüstringen. Eegr. 1805.

Sgnnabtilb . i»rn lil. Mi, abends 8 W:
Msnatsvmammlung

2153) im Schützenhas.
— Wichtige Tagesordnung . —

Der Vorstand»

Phieseward «»» bei Nordenham.

Sonnt « , den 11 . Mai MS:
» rev

Gute Biere — Vorzügliche Weine.
A — Schokolade — Kaffee — Tee . —

:« Aufmerksame Bedienung für jedermann.
Es ladet freundlichst ein Georg Ahlers.

KliLiiN7 82ungf 7
Hk » « i ?ri « LnrLS <SLs
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Vollzähliges Erschrsnen erwünscht. 1
ZlSSj Drr Vorstand . L

ZieSMsbnrger IM.
Störtehecker- und Edo-M -nuken-StraHe-

Nbkiln-Immmlii
Semmi«.

v »lezrew !i. deu .M
ordentliche

WMl -UMlli
in» Siebethsburger Heim

Der wichtigen Tages¬
ordnung wegen, u . a . :
Bericht vom Bezirks- und
Kreisturntag , ist vollzäh¬
liges Erscheinenerwünscht.
2132j Der Vorstand.

Sonnabend , 1H. Mai,
abends 8 .30 Uhr

Versammlung
im Norddeutschen Hof

Bismarckplatz.
Mitglieder und Lands¬

leute , die dem Verein noch
nicht angehören , sind hier¬
mit herzlich eingeladen.
2147s Der Vorstand.

Bi tte arrsschueiden!
Freiwillige
Städtmehr

derMWte.
rVsH »s «rr »r <r «r.

Wilhelmshaven:
Komp. W1 : Sonntag den 11 . Mai . 9 Uh« Ückrm.,

UebungSschießen <S Uhr : 1 . Zug , 10
Uhr : 3. Zug , 11 Uhr : 3 . Zug ) .

„ ML : Sannt «, den 1t . Ältai, 9 Uhr vorm .,
UebungSschietzen (9 Uhr : 3. Zug , 10

s ! l Ühr : 1. Zug , 11 Uhr : 2. Zug ) .
2 W3 : DienStaz den 13. Mas , 7 Uhr abends,

Kaserne 2. T .-D.
^ M4 : Sannt «, den 11 . Mai , 9 Uhr vorm .,

. > . UebungSschietzen;
! Donnerstag den 13 . Mm , 7.30 Uhr
^ abends , Kasern « 2. S .-B.

Rüstringen:
Komp. Kl : Sonntag den 11 . Mai , 9 Uhr dorn ». ,

, Uebüngsschietzen (Einteilung wie das
.i ! letzte Mal ) ;
^ , Mittwoch den 14. Mat , 7.30 Uhr

,
'

i . abends , Kaserne 2. T .-D.
Sonnabend den 10. Mai , 4 .30 Uhr
nachm. , Uebüngsschietzen;
Sanntag den 11 . Mai , 9 Uhr vcwm .,
Uebüngsschietzen (9 Uhr : 2. Zug , 10
Mr : 3 . Zug , 11 Uhr : 1 . Zug ) ;
Dienstag den 13 . Mai , 7 .39 Uhr
abends , Kaserne 3 . S .-B.
(Much all« Unaiusgebildeten und Sani >-
täts Mannschaften . ).

_ M .-G . -Schützen aller Kompagnie » am
Sonntag den Ist . Mai , 9 Uhr oorm ., « ns dem Ge¬
fechtsstand. ,

Notiz: Die Mitglieder aus den Stadtgebie¬
ten Reuende , Schaar und Ebkeriege gehören zu
Komp. KL . ^

Es ist dringend erforderlich , Satz alle Mitglieder
an den Uebungstagen teilnehrnen»

Neuanmeldnnsen , die sehr erwünscht -sistd , wer¬
den bei den einzelnen Kompagnien an den .vorge¬
nannten Tagen entgegengerromme ».. Ferner kön¬
nen Anmelbekarten dort abgehoben werden.

Di « Mtglieder , die noch nicht im Besitze des
Ausweises sind, werden ausgefordert , ihn am
Usbungstage ihrer Kompagnie in Empfang zu
nehme »? . :

K2:

Die

gewaschen sind ungewaschen kaufen
jedes Onanwm zu hohen Prsiso« .

S. Z. Saliin L Lo., Glöenburg.
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Das H auSa m Abgrund ist ein ganz außerordentliches Werk,
das irr raffinierter Weise alle erdenklichen Möglichkeiten des
Films ausnuht und vom Anfang bis zum Ende aus stärkste Wir¬
kung gestellt ist. Neben der äußerst spannenden sensationellen
Handlung zeigt das Stück Aufnahmen von herrlichen Winter-
landschaf/en auS dem hohen Norden (Norwegen ) wie wir sie n i e
im Film gesehen, daneben Meisterläufe auf Schneeschuhen, toll¬
kühne Schlittenfahrten durch das Dunkel der Nacht, eingeschncite
Züge , Schqeesturmkatastrophen , rollende Lawinen . Und dann das.
Spiel ! Mütcher war noch nie so flink und lebendig , Frau Psilander
nie so reizend Und im Mittelpunkt der Handlung steht Gnnar

'
Tolnaes , der Liebling des Publikums , bekannt durch sein vor¬
nehmes leidenschaftlich beseeltes Spiel , durch die unübertreffliche
Eleganz , seiner Bewegungen und durch sein ganzes Aeußere . Die
ganze Kraft seiner Persönlichkeit brachte Toknaes in diesem glän¬
zenden Filmwerk , welches die Besucher hinreißen und bez«übern

wird , heraus.
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Rsosstioos - Lc^ auspisk io 5 Lktso.
Rauptäarstsllsr:

Ouoar llloluass , 7^ 11 Rlüteksr , Räitb Rsilaoäsr
äis grossen ooräisebso Ritostlsr.

Ter grüne Vampyr, das 11 . Abenteuerndes berühmten,
Rat Anheim, wird durch große Flugszenen, , die der Film enthält,
zu einer blonderen Sensation . Heinr . Peer spielt den Detektiv
frisch , geistreich, liebenswürdig , unerschrocken und überlegen , alles
Eigenschaften , welche der verwöhnte Zuschauer von einem richtigen
Film -Detektiv verlangt . Herrlich in Aufbau und Handlungen,
in Regie und Spiel , ist der Film ein fesselndes Abenteuer und
stellt fraglos eine ungewöhnliche Leistung des Rat Anheim dar.

8 »»»»»» » ««»«»» »»?»« » «« »« « ««» »«» »« »» ckris unserer lb« 8t8p1el -8erl « :

fianv Md Detektiv
Dstslctivsrlsbois äss bsrülnotso Rat ^ obsim.

Io äsr Hauptrolle Rsior . Lose.
»»» >»>

Der Film ist mit soviel Humor aufgemacht, bietet so viel Sen¬
sationskomik und heitere Zwischenfälle, daß das Publikum sich

köstlich amüsiert.
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D 'LVvIillt» « i xLetts - ItsnLert mit Dsb sr-
^ rassbuogsn . — vlntünA 8 .30 Dbr , Rnäs 4 ?

WtzMgs« 14 .Mkl!
Karten inr Borverkanf znm großen

Sldlcr -Theater , Gragcs Hotel
( Me ^eineyers Musikschule ) und Fcstlokal.
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Mt eilt- , zwei- und dreitüriq , fest und zer-
M legbar , 95, 100, 120, 130 u . 160 am breit

ÄW - EIMlMM
in modernen Ausführungen

WchiMM - KimWuMkli

RroZrsmm vorn 9 . bis 12 . bisi

Lolösseum I^ icktspiele

Hsnny portsn

io ihrem Alliorsoäso Dilmsokla ^ sr

IrruDgkn
Drama io 5 Dicton

von Robert Hermann . In äsn Ilanpt-
rollso » enulk I' oi lon uoä

LLurr ^ LlStLe.

Roman in 5 Wirten
i von 6arl Lokosiäsr . — Iri äso Ilaupt-

rollsn l, «ri L-enx . unä
Lllrel Level . 2145

Ksmmor - l ^ icklspiele W

Vruno Ksrstnsr
in seinem 3 . Rilm

Lo^ ialss Drama in 5 L.btsn.
In äso Hauptrollen

IInnnl Lv VI88V , « runo « » L 8tl >«L
unä « Ix » Lnxvl.

Ne ^ er L Lolin

Der 8 . Rraor - Roksr -Rilm.
Ramosss Dustspisl in 3 Lktsn.

tLnns UnIIer -l iix iL«
in äsm 2aktiZso Dustspisl

Eiche und Natur lasiert
Nur gute Ausführung
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.
Meinen werten Gönnern und Bekannten
zur Kenntnis , daß ich von jetzt an in
nieinsmSaale jede » Sonntag , Slnsaug
4 Nhr, u . Mittwochs , Slnfang 7 Nhr

« r « ßes TliP - KrMBeil
jtattfindet , wozu freundlichst einladet.

rvilh rviittiriv.

Gleichzeitig empfehle ich meinen Saal
den werten Vereinen für . Festlichkeiten,
Versammlungen usw . sSISIj D. O.
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^ o6e8 - ^ N26lL6.
ulm iklittwoob , äso 7 . klai , absoäs

7 .M Dbr , starb iotolZs sioss ZoblaZ-
aokallss uossrs lisbs Zuto dluttsr,

M Sob^vieger - , Drossmuttsr u . Paots , äis

sM

W

KAre Smür-Zimer
IWjsiW. Mte « eit

SüeiWiier «j«.
Verkauf nur gegen Kaffe

Zur Besichtigung ladet s2140
freundlichst ein

MMNklS
WilhelmWem StM 37

L
^
N.
Färberei u . ekem

Rorospr . 500. LVlIkel « tzu !nt !» x . Rsrnsxr . 500.

RkOLKH « 8«n« avvr » Ä , Ävn Lv . Mal LSLS:

lilitter vmüd -IIbeiiil

BkMnAiWB- M LMmZs-
knte» ßr MchmHer
«Lrsd U » r » d < v VsvvSertz . ^

Ml Sm L L . Mk. . JeleM . H.

S «r « » pelle r » tivLeL.
Region 7 Dbr . Riotritt krsi. — Roorsrtäauer bis 11,30 Dbr,
äsäsr V^uoscb äes pp . Rüblilcums cvirä gerne bsrikelcsiebtiZt.
-——— Di« dlotsn -Ribliotbsic umkssst 5700 dlummerir. - >» —

2 ^ ii ^ ZoLQtaK , äsn 11 . Mal:

ÜMi gn>» e kmrekte
ZZ

k4»ckm !tt »x8 4 l) tu- unü 8 slkr »denSs.

^Vssclisnslsll
kürtringsn, Retßrstr . 59.

MEzrise.
Gestern morgen

4 ' / - Uhr , entschlief
sanft nach längerem
Leiden unsere liebe
Mutter , Schwieger -u
Großmutter , d . Wwe.

8gMik MM

verw . ülezrer , zeb . 1tolrer !»n«j
im r̂ Itsr von 70 äabrsn , 5 dlooatso.

Dies rsiAsu mit äsr Ritts um stills
lrsilnabme im Hamen allerLoAsböriAso
tiskbstrübt an j2 ! 30

pamitie N »x iVle> er.
Oesckrvistsr ksninx.

Rüstriogso , äso 8 . klai 1919.
Dis RssräiguoZ kioäst am Ronnabsnä,

äso 10. käai , oaobm . 2 .30 Ilbr , vom
Ltsrbsbauss , Rapivgastr . 4 a , aus statt.

geb. Labahn
im 87. Lebensjahrs.

Dieses bringt tief- ^
betrübt zur Anzeige
im Namen d . Hinter - !
bliebenen 12134
Wilh . Bttrwitz.

Die Beerdigung
findet statt am Mon¬
tag , den 12. d . M . , >
nachmittags 2VsUhr,
von der Leichenhalle j
Altheppens aus.

Rsro von äsr Reimst starb am
Disostax , äso 6 . ä . Ll. , plötsliob uoä

aerrvartet ivkolZs IsoAlüslrskallss
6er Sclilosssr

Wilhelm fferbett
im ^ Itsr von 26 äabrso . 2154

Rr war uos stets sio lisbsr uoä
ptlivbtZstrsusr RollsAS uoä Rrsuoä.

IVir wsräso Rsiosr ststs io Dkrs»
gsäsokso.

IVilbsImsbavso , äso S. Äai 1919.
Die ^ rdsitsr unä össmsen äss
^ Ilgvm . geirisdss Ks88ort !H-

Dis RssrälAUllA wirä ooob bslraoot
Asgsbeo.
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83 . Jahrgang.
Nr . 108. Vetluys- Sonnabend,

Yen 10 . Mai ISIS.

MMM -HWIA AllUlMNheilei.
A«S dem Reiche Münzebrockö.

Am 26. Februar erschien im Ammerländer folgende Kund¬
machung:

» Die Kommandantur Soltau - teilt mit , daß dortige rus¬
sische Kriegsgefangene von ihren hiesigen früheren Arbeit¬
gebern Mit Schinken , Speck, Butter und dergleichen beschenkt
würden . Ich habe gebeten, diese dem Ausfuhrverbot unter-
lisgeiiden Sachen in Zukunft .dem Kommunalvevband Soltau
zur Wsschlagncchmezu überweisen . Ferner werden die Absen¬
der feistgestellt und ich werde diese erbärmlichen Per¬
sonen öffentlich brandmarken und strafrechtlich verfolgen .

'
M ü n z e L r o ck.

"
Da rauf,ging von 16 Bürgern des Ortes Westerstede folgen¬

des Telegramm an das Lan -desdirektorium:
„Die Unterzeichneten erheben Einspruch gegen den unver¬

schämten Ton in gestriger Bekanntmachung
' des hiesigen Amtes

betreffend Zusendung von Lebensmitteln an ehemalig fernL-
liche Gefangene.

Wir bitten , uns gegen Uebergriff « des Herrn Amtshaupt¬
manns Münzebrock M schützen, damit die Bevölkerung ' ersehenbann , datz die alte Gewaltherrschaft unbedingt vorbei ist, und
somit Hoffnung besteht, daß auch hier die Volksherrschast zu
Hrem Rechte kommen wird .

"
Das Landesdirektorium stellte sich in seiner Antwort so zuder Sache:

, „Die Sendung von Fleisch- und Fetiwaren an russische
Gefangene in Soltau ist verboten und strafbar , auch aus rein
MenschlichenGefühlen nicht zu verantworten , weil weite Kreisein Deutschland schwer unter den Ernährungsschwierigkeiten
und dem Fettmangel leiden . In der Sache hat deshalb das
Amt Westerstede , das unterm 26. v. M . die beanstandete Be¬
kanntmachung über die Liebesgabenpakete nach Soltau erlassen
hat , recht. Die krasse Form vermag dagegen das Direktorium
nicht zu billigen , zumal sich die Absender der Rechtswidrigkeit
ihres Verfahrens nicht bewußt gewesen fein werden . Dem
Amte ist von dieser Auffassung des Direktoriums Kenntnis
gegeben .

"

Damit wäre der Fall eigentlich erledigt . Kurze . Zeit nachher
aber brachte es Herr Münzebrock fertig , zu Ehren des Gemeinde¬
vorstehers und Landtagsabgeordneten Lanje zu einem Fest-
essen einzuladen , für das nach Lage der ganzen Sache sicher
nicht nur Marmelade und Kunsthonig vorgesehen tvaren , son¬dern gewisse andere einheimische Herrlichkeiten . Der Druck der
öffentlichen Meinung gegen dieses Festessen war nun aber so
stark, aas; es in einen Festkommers umgewandelt werden mußte.Wir überlassen die Beurteilung der ganzen Sache der
Oeffentlichkeit,

Airs StisdL rrrrd t «r <rd.
Niistrmgen, 9. Mai.

Der sozia?e Gedanke in der höhereil Schule.
In einem "Sozialisierung — unser selbst" betitelten Artikel

des Hamburger Fremdenblattes vom 5 . April 1919 schreibt Sieg¬
fried Peine in wahrhaft trefflicher Weise über die in Zukunft zu
erfolgende Sozialisierung auch des inneren Menschen, die Ver¬
gesellschaftung unseres Geistes - und Seelenlebens . Uns selbst
müßten wir inehr als bis jetzt verinnerlicht sozialisieren . Die
geistigen und seelischen Fähigkeiten müßten mehr als bislang be¬
wußt . vom sozialen Gedanken , und sozialen Willen beherrscht, in
den Dienst der Gesamtheit gestellt werden . Die neue Schul¬
reform müsse sich in den Dienst des sozialen Gedankens stellen.
Einheitsschule und Schulgemeinde mühten eine Annäherung der
Volksschichten herbeisühren.

, Dies sind schöne Worte , von deren Erfüllung wir jetzt noch
weit entfernt sind. Ich bin von jeher ein warmer Anhänger der
Einheitsschule gewesen, zur Hauptsache deshalb , weil ich hoffte,
daß Lurch die Einführung der neuen Schulart die sozialen
Gegensätze gemildert werden.

Wie stand und steht es denn mit der Pflege des sozialen
Gedankens m der höheren Schule ? Ich brauche nur an meine
eigene Schulzeit zurückzudenken. Von dem Tage an , wo ich in
der Untertertia einer höheren Schule saß , glaubte ich etwas
Besseres als andere Menschen Zu sein . Die bunte Mütze galt
mir als äußeres Zeichen dieses inneren Bevorzugtseins . Als
Primaner , wo wir die rote Mütze trugen , war der Dünkel bei
uns am größten . Ich erinnere mich noch eines Bildes aus
meiner Primanerzeit , das uns als Mitglieder unseres Pri¬
maner -Ruderklubs darstellend , so recht unser damaliges in Stolz
und Hochmut gipfelndes Denken widerspiegelt . Hatte man später
als Student das Glück — oder besser gesagt der Vater den Geld¬
beutel —, in eine akademische Verbindung eintreten zu können,
dann wurde man meistens derart von Hochmutsdü-nke -l erfüllt,
daß andere Menschen nicht . mehr für einen existierten.

Won der Universität wurde dieser Geist unsozialen Denkens
dann durch die akademisch gebildeten Lehrer wieder in die Schule
hineingetragen . Den Schülern und denjengen Mitarbeitern an
der höherem Schule gegenüber , die nicht die Universität besucht
hatten , waren viele dieser Herren früheren Couleurstudenten,
aber auch viele andere , die sich infolge ihres Studiums für privi¬
legiert ansahen , durchweg unnahbar . Den Schühern gegenüber
hieß es Abstand wahrer : , sich bei Leibe nicht zu weit mit ihnen
einlassen. Besonders scharf trat der Gegensatz zu ihren Mit¬
arbeitern seminaristischer Bildung hervor , die weit davon ent¬
fernt waren , als gleichwertige Mitarbeiter angesehen zu werden.
An einer Anstalt , an der ich arbeitete , schlossen sich einige Ober¬
lehrer ganz von den Vol'ksschullehrern ab, sie mieden jeglichen
Verkehr mit den seminaristisch gebildeten Mitarbeitern . Der ge¬
sellschaftliche Ton ließ es nicht zu , daß man sich gegenseitig An¬
trittsbesuche machte. Man grüßte sich auf der Straße nicht.
Von gesellschaftlichem Verkehr untereinander konnte keine Rede
sein. An einer anderen höheren Schule wies der Leiter des mit
ihr verbundenen pädagogischen Seminars die ihm zur Aus¬
bildung überwiesenen Kandidaten . mmer auf den großen Unter-
schisd zwischen Akademikern und Seminaristen hi» , den Kandi - .daten ncchelegend, die Vplksschullehrer und' ihre aus Gleich-
stellnmg mft den Oberlehrern Hinzielenden Bestrebungen mit
aller Kraft zu bekämpfen . Kein Wunder , wenn ich folgendes er¬
lebte : Der Direktor einer Schule , an der ich arbeitete , erzählte
mir mit innerer Empörung , die Frau eines WoKsschntlehrers,
die mft ihm im selben Hause wohne , habe seiner Frau gegen¬
über geäußert , sie sehe nicht ein, weshalb ein Oberlehrer , der
auch Kinder unterrichte , mehr sein solle als ein Lehrer an einer
VoUZschule. Der Herr Direktor konnte, wie er mir sagte , eine
solche Denkungsart der Volksschullehrersfrau nicht verstehen . Ich
verstehe sie um so besser und halte sie für ganz menschlich. . Die¬
selbe Frau Direktor konnte mich anläßlich eines Antrittsbesuches- auch durchaus nicht verstehen , als ich den Standpunkt vertr -ft, un¬
begabte Söhne reicher Eltern gehörten nicht in die höhere schule
Knem , da nach shrer Ansicht Söhne reicher Eltern gleichsam ein
r« echt ans höhere Ausbildung hätten . Ich will es der Frau nicht
»ernbeln , wenn sie so denkt, aber es scheint mir doch bedenttich
SU fern , wenn ihr Mann , der a--i-anT °M - iTLLLLÄ ' äLL . Mute,

der Bolschewismus V-

höhere Schule noch leitet, noch dazu in einer Stadt mit über¬
wiegender Artbeiterbevolkernng. Solange die jetzige Negierung
nicht mit jenen unsozial denkenden höheren Beamte« aufrämnt,
die auch heute im sozialdemokratischorientierten Staat « noch ihre
heillos« Wirksamkeit fvrtsetzen können, so lange wird sicher di«
bolschewistische Woe weiter rollen, bis sie die jetzige Regierung
und mit ihr jene höheren Vertreter der Beamtenschaft ver¬
schlungen hat.

Steht ein völlig unsozial denkender Direktor an der Spitze
einer höheren Schule , ein Mann , der die im Dienste des sozialen
Gedankens stehende Einheitsschule , der ein Zusammenarbeiten
mit der Wolksschullehrerschast avlehnt , der im Vollgefühl seiner
direktorialen Macht ein vertrauensvolles , kameradschaftliches
Zusammenarbeiten von Lehrern und Schülern als einen Eiirgri -ss
in seine Separatrechte ansieht , wie kann unter einer solchen
Leitung Selbstüberwindung , Ueberwindung des Ich zugunsten
d-er Gemeinschaft , wie kann überhaupt soziales Denken in die
Schule entziehen ? Die höher« Schule gehörte bislang zu den
unsozialsten Instituten des alten Staates . Möchte die Regie¬
rung endlich die reaktionären Schuldiktatoren entfernen und
nicht solange warten , bis der Bolschewismus ihr diese Aufgabe
abnimmt . . . Dr . Heinrich Stiefel.

Das Neberhnudnehmen der Diebstähle . In der Nacht vom
6 . /7. d . M . sind cm der Genosseuschaftsstrahe an vier verschiedenen
Stellen 18 Kaninchen , große und klein«, selbst eine Häsin , die
zwei Tage ' vorher geworfen hatte , gestohlen worden . — In letzter
Nacht hat man dem Kohlenhändler Mitten auf der Weide beim
Sportpark ein I >s jähriges Zuchtrind abgeschlachtet, aber nur
aus den Hinterkeulen das Fleisch herausgeschnitten , alles anders
liegen lassen . --- Auch Fahrraddie -bstähle mehren sich von Tag zu
Tag . Offenbar handelt ^s sich um Täter , die mit dem ge¬
stohlenem Gute Wucher treiben und ist es daher Pflicht eines
joden rechtlich denkenden Menschen , solche Bestien Ml entlarven.
Im übrigen kann den Besitzern von Kleintieren und Vieh nur
empfohlen werden , sich zusammenzutnn und ganz energisch zur
Selbsthilfe zu greifen . Die Polizei kann mit dem besten Willen
mit ihrer geringen Zahl nicht mehr dagegen an.

Einbruch . In die Fahrradhandlung von Krankenberg (Ecke
Mühlenweg und Kopperhörner Straße ) wurde vergangene Nacht
eingebrochen und .daraus eine Anzahl Mäntel und Schläuche ge¬
stohlen . Der Bestohlene hat eine Belohnung von 800 Mark auf
die Ermittevung der Täter ausgeseht.

. Wilhelmshaven, 9 . Mai.
Der neue StationSsoldatenrat . In den hiesigen Stations-

snldatenrat sind gewählt worden : 1 . Für BeamtensteMertreter
Fischer (S . R . 4 ) Minenobermaschinistenmaat Oppermann , zur¬
zeit Garnisonsoldatenrat Cuxhaven ; 2 . für Signalmaat Schiller
(S . R . Grcntdenz ) Obersteuermannsmaat Schipporeit (S . R . 3 ) ;
3 . für den zum Reichssoldatenrat aus dem 2 . Kongreß der A . -,
W . - und S . -Mäte zu Berlin gewählten Torpedo -Oberboots -manns-
maat -Quast (S . R . 2 ) Obermaschrnist Roth (S . R . 2. W .-D . ) .

Umsatzsteuer. Ans di « in heutiger Nummer unseres Blattes
befiiidliche Anzeige betr . Umsatzsteuer seien Interessenten beson¬
ders aufmerksam gemacht.

Ausgelrgtes Seezeichen . Ans 66 Grad 9,6 Minuten Nord
und 7 Grad 30 Minuten Ost wird nächster Tage eine Leucht¬
tonne ausgelsgt . Kennung und Ausliegen folgen . Die etwa
auf 64 Grad 42 Minuten Nord und 7 Grad 31 Minuten Ost
ausliegende verlöschte Leuchttonne wird wieder angezündet.

Von der Handwrrkerschule . Die als Angliederung an die
Fortbildungsschule mit Beginn des neuen Schuljahres ins Leben
gerufene - Handwerkerschule weist einen derartig starken Besuch
aus , datz mehrere gleichlaufende Klassen eingerichtet werden
mußten und noch weitere , infolge der noch täglich eingehenden
Anmeldungen , einzurichten sein werden . Namentlich ist der An¬
drang gU den Klassen für das Metallgewerbe ein großer , so daß
diese Klassen zum Teil bereits überfüllt sind. Dagegen läßt die
Zahl der Anmeldungen ans den Kreisen der Banhandwerker,
Zimmerer , Maurer , Tischler, BanAempner , Glaser und dergl.
zu wünschen übrig . Ebenfalls aus dein Bekleidungsgewerbe
und namentlich auch der schmückenden -Berufe , als Dekorateure,
Gärtner und solche , die sich mir der Anwendung von Schriften,
hinsichtlich ihrer Form , Dekoration und Wirkung , zu befassen
haben . Wenn trotzdem für diese Berufe besondere Jachklassen
eingerichtet worden sind, so ist die Schulleitung hierbei von dem
Gedanken geleitet worben , daß die hier gebotene FortbildUngs-
mögilichkeit in den in Betracht 'kommenden Kreisen bisher noch
nicht genügend bekannt geworden ist und daher Anmeldungen
noch nachträglich zu erwarten sind. Es sei Zweck dieser Zeilen,
Interessenten aus das ihnen gebotene Mittel zur Vervollkomm¬
nung in ihrem Berufe nochmals hinznweisen . So bietet sich
n . a . für Bauhandwerker aller Art Gelegenheit , ihre Kenntnisse
in der Baukowstrüktion zu vertiefen und zu erweitern , für die
die Fortbildungsschule den Grund gelegt hat . Ganz besonders
ist für BaN - und Möbeltischler die Möglichkeit geboten , unter
Anleitung eines tüchtigen Fachmannes ihr Wissen und Können
zu ergänzen . Auch für Angehörige schmückender Gerufe ist die
manchen zweifellos willkommene Gelegenheit zur Vervollkomm¬
nung gegeben, so für Dekorateure durch das Kennenlernen und
Neben von Zuschnitten für . Stosfbehänge , Markisen , Zelten und
dergleichen, für Gärtner im fachlichen Zeichnen von Garten -- und
Parkanlagen , namentlich aber für alle Arten Schristbeslissene,
als Steinmetze , Schildermaler , Schriftsetzer und dergil. durch
Hebungen in neuzeitlichen Schriftformen.

Lehrlingsprämiiernng . Rach vierjähriger Lehrzeit aus der
Neichsiwerft erhielten bei ihrer Freisprechung Prämien : 1 . der
Kessetschmied-Lehrling Wilhelm , 2 . der Kupferschmied -Lehrling
Janßen , 3 . -der Formevl -ehrling Kunze.

die Anficht vertreten, daß die Verhältnisse im Lehrlingswesen, wie
sie zumeist hier noch im allgemeinen bestehen, ganz unhaltbar find.
Hier müssen entschiedener« Schritte getan werden, um gesunder«
Verhältnisse herbeizuführen. Weitere Lohnbewegungen fanden
statt bei den Gvmeindecrrbeitern , Holzarbeitern , Sägereiarbeiteon,
den Handwerkern des städtischen Theaters , den Fabrikarbeitern
verschiedener Betriebe . Die Lohnbewegungen verliefen überall
günstig . Kritisiert wurden die Lohn-Verhältnisse der Landessett-
stelle ; in diesem Betriebe scheint aber nicht allein die Betriebs¬
verwaltung , sondern auch die Arbeiterschaft mit Schuld zu sein.
Es werden dort Löhne von 80 bis 90 Pf . pro Stunde bezahlt.
Ebenso liegen die Verhältnisse bei der Firma Hopf u . Hansen.
Bei derartigen Lohn-Verhältnissen ist für Familienväter eine
Existenz nicht möglich. Liegen dort außer dem Lohn noch andere
„ ungeklärte " Verhältnisse vor ? Eine Frage , die das Kartell
weiter verfolgen wird . Bei einigen Ziegeleien und Torfbetrieben
fanden weiter Lohnbewegungen statt ; in erster « » Betrieben ist die
Arbeiterschaft noch sehr indifferent . Ueber die Lohnbewegung der
Metallarbeiter wurde ein eingehender Bericht gegeben. Die Ver-

? Handlungen wurden bereits am 1 . April d . I . cingeleitet , aber von
den Unternehmern verschleppt und unklare Erklärungen betr - sss
Anerkennung des Schiedsspruches des Schlichtnngsausschusses ab¬
gegeben , so daß beschlossen wurde , ohne Anrufung des Schkich-
tungsansschnsses in den Streik zu treten . Ecschwert wurde die
Bewegung durch den Umstand , daß in der Metallbranche besonders
schlechte Verhältnisse im Lehrlings Wesen bestehen. Dies veranlaßt«
die Organisation , die Lehrlinge mit in die Bewegung hinein-
znziehen . Im Verlause des 'Streiks wurde dann der Schttchtungs-
ansschuß angerufen , der einen Schiedsspruch ' n dem Sinne fällte,
daß ein Lohn von 1,95 Mk. für gelernte Arbeiter gerechtfertigt sei.
Der Schiedsspruch wurde von den Arbeitern anerkannt , von den'
Unternehmern nicht. Der DemobilmachnngSkommissar verwies
den Schiedsspruch zur nochmaligen Verhandlung zurück. In der
erneuten Sitzung des Schlichtnngsausschusses wurde nach langen.
Verhandlungen schließlich unter Nachgeben der Arbeiter ein
Spruch von 1,90 Mk. Stundenlvhn gefällt . Die Unternehmer
-lehnten jedoch trotz dieses weiteren Entgegenkommens der Arbeiter
den Schiedsspruch ab. Ueber de« Verlauf tes Streiks und die
Vorkommnisse - während desselben kam es zu längeren Ausein¬
andersetzungen . Alle Redner sprachen ihre Sympathie mit der
Lohnbewegung der Metallarbeiter aus ; die Gewerkschaften lehnen
unüberlegte Schritte ab, sind aber umsomehr bereit , die Bewegung
mit geordneten , aber wirksamen Mitteln zu unterstützen . Der
Dsmobilmachungskom -missar wird jetzt zunächst zu erklären hoben,
ob der Schiedsspruch verbindlich ist . Sollten die Unternehmer auch
dann sich noch weigern , den Spruch anzuerkennen , so werden
weitere Schritte zu unternehmen sei » , um die Metallarbeiter zu.
ihrem Recht zu verhelfen . — Nachdem die Gewerkschastsfunktio-
näre anfgesordert worden waren , die vereinbarten Löhne in dem
betr . Berufe sofort dem Kartellvorstand mitzuteilsn , wurde die
Sitzung ^ schlossen .

"

Eine Verkaufsstelle für Hartkäse ist dem Kaufmann Diers,
Sonnenstraße 60, übertragen worden.

Der Magistrat macht bekannt , daß die in Stadt und Stadt¬
gebiet mit Oelsrüchten angebauten Flächen im Rathaus 2 , Zimmer
Nr . 4 , cmzum-elden sind.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
. Der Arbeiter - Turnverein Germanim^ hält
heute abend in seinem Vereinslokal eine MidgliederoMamm-
lung ab, die sich n . a . mit dem Bezirks - und Kroisturntag be¬
schäftigen wird.

Oldenburg, 9 . Mat.
Das Gewerkschaftskartell beschäftigte sich in seiner Sitzung

vom Mittwoch mit der Frage der Anstellung von Ge¬
wi e rb e - A u ssi cht s b ö a -m te n aus Arbeiterkreisen
für die Uebevwachuny und Durchführung der Arbeiterschutzbestim-
mungsn . In einer Reihe von Gliedstaaten ist die Frage bereits
in diesem Sinne gelöst worden . Das Kartell beschloß, eine Ein¬
gabe in diesem Sinne an das Direktorium zu machen. Eine An¬
regung , in diesem Jahre wieder ein Gewerkschaftssest zu feiern,
wurde dadurch erledigt , datz die Angelegenheit zur Vorberatung
-einer Kommission überwiesen wurde . Zu dem Bericht über Lohn¬
bewegungen teilte der Vertreter des Schneiderverbandes mit , daß
für die Schneider in der Frage der Lohnerhöhung ein günstiges

° Resultat erzielt sei. Der Lohn wurde um 3 bis 0 Mark pro Woche
z erhöht und beträgt im Durchschnitt pro Stunde 1,90 Mark , als
; Mindestlohn 1,81 Mark . Fü . Schneiderinnen beträgt die Er»
j Höhung , im Durchschnitt 4,50 Mk. pro Woche Weitere Lohn-i beweigungen fanden statt bei den Maurern , Zimmerern , Brauerei-
I « Leitern , Mühlen -arbeitern und Malern . Diese letzteren schnitten
« dis schlechtem Lohnberhältnisse tzxp Lehrlinge an ; allseitig wnE)

Jever . Die S t a d t r a t s s i tz u n g wurde vom Bürger¬
meister Urban eröffnet . Bei seinen Eröffnungsworten mußte
als Steckenpferd herhalten , daß Politik nicht in den Stadt-

. rat gehöre ; wie die Wien snngon , so zwitschern auch die
i Jungen : jedes Wort , was der Arbeiter über die Lippen bringt,

ist Politik . Bei der Vereidigung -kam noch dasselbe : Ich ver¬
pflichte mich , so wahr mir Gott Heise — aus der Zeit von Gottes
Gnaden . Der alte Stadtra -t hatte noch zu dem Bau der Stadt¬
sparkasse 27 000 Mark bewilligt , die nach Angaben des
Bürgermeisters nicht mehr ausreichen wegen der Lohn - und
Materialsteigerung . Der Magistrat hatte daher beantragt , der
neue Stadtrat möge eine Nachüewilligung von 10 000 Mark vor¬
nehmen . — Eden (Soz .) machte den Vorschlag, für das bewilligte
Geld das Material anzuschaffen und -die weitere Arbeit bis zum
Herbst zurückzustellen, um dann in der Zeit der Arbeitslosigkeit
eine Notstandsarbeit zu haben . Dieser Vorschalg wurde gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt . Beschlossen
wurde , die 10 000 Mk . nachznöewilligen und mit dom ganzen
Ban zu beginnen . Weiter wurde von Eden (Soz .) die Anfrage
gestellt, ob eine LebensmittelkomMission bestehe. Als dies verneint
wurde , stellte Eden den Antrag , eine Lsbensmittslverteilungs-
kommission -zu bilden , da ein Mißtrauen in der Bevölkerung vor¬
handen sei , weiches beseitigt werden müßte . — Bürgermeister
Urban erklärte , wenn von Mißtrauen geredet würde , müsse man
auch mit Beweisen korwmen; von einer Ablehnung -von Mitarbeit
könne keine Rede sein. Der Bürgermeister führt weiter aus , daß
ein Ar-beiterratsmitglied bei ihm gewesen sei und verlangt habe,
die Tee - und HeringS -äbschnitte nachzuzähien , welches er ver¬
weigert hätte , da noch keine Richtlinien da seien, wie weit die
Macht der Ä . - , S - n . B . -Räte ginge . Eden meinte , wenn Beweise
gesondert würden , dann folgendes : die Heringe seien am .Abend
schon von zwei Kanslenten verkauft , die Namen habe er dem
Bürgermeister genannt . Man wisse nicht, ob nicht mit oder ohne
-Absicht Heringe nach dem Amte gewandert seien . Die Abschnitte
seien dieselben, nur am Kopf der Brotkarte erkenne Man den
Unterschied . Weiter : warum wurde die Deeverteilung nicht be¬
kannt gemacht? Weiber letzten Verteilung wurde auch loser
Kaffee -Ersatz verkauft, ' welcher ungenießbar war . Nvch weiteren
Ausführungen Edens wuroe der Antrag gegen die Stimmen der
vier Sozialdemokraten abgelehnt.

Varel . Das Spor -Kartell der -Arbeiter - Turnvereine ver¬
anstaltet am Sonntag den 11 . -Mai einen gemeinschaftlichen
Ausflug nach dem -Neuenbnrger Urwald . Treffen für Barel
morgens 6 )4 Uhr aus dem Schießplatz, für Dangastermoor
morgens 6 Uhr (TorhegenhanS ), für Neu-enwege - Obenstrohe
morgens 7 Uhr bei Seghorn . l? i-

— Verkauf von Kartoffeln findet am Montag den
12. Mai bei Diekmanns Schuppen statt gegen Vorlegung der
alten und neuen Karten . Näheres siehe Inserat des Magistrats.

X Nordenham . Ein Demokrat , der für die —'

Deutsche Volkspartei arbeitet. In der letzten Stadt¬
ratssitzung verlangte die Deutsche Volkspartei einen Sitz in der
Bankommission . Ebenfalls mächtig dafür ins Zeug legte sich der
Demokrat Wirmecke. Als nun der Antrag der VoMpartei ab¬
gelehnt wurde , verließ nicht etwa die Deutsche VMspartri den

! Saal — dies hätte urän verstehen können nein , der Demokrat
! W . raffte seine Papiere zusammen und mit den Worten : „Dies
j mache ich nicht mehr mit " — stand er aus, ging bis zur Tür,
l blieb , da ihm niemand folgte , verblüfft stehen, versuchte alsdann

mit einer heroischen Handbewegnng seine Fraktionsgenossen
zum Mitgehen zu bewegen und da ..diese selbstverständlich viel zu
geschult waren , solche Lächerlichkeiten mitzumachen , so setzte auch
er sich alsbald . — Im Wahlkampfe erklärten die Führer der
Demolkratischen Partei , zwischen ihnen und der Deutschen Volks-
Partei sei eine nicht zu überbrückende Grenze und hier in
Nordenham arbeitet ein Demokrat -für die VoAspartei.

Ochtum . Dem Hausmann Meyer wurden auf dem Sande
zwei wertvolle Ochsen an Ort und Stelle ge¬
schlachtet und gestohlen. Allem Anschein nach sind die
Wehs «ms Bremen.



Rüstringer Notgeld — 20» und 50»
Markscheine — wird nur noch bis zum
20. d . M. bei der Kämmereikasse und
der Rüstringer Sparkasse zur Umwechs¬
lung angenommen.

Rüstringen , den 7 . Mai 1919.
SLsr - LnraSrftvat

Or . Kellerhos f.

AMt VeImtinO"M.
Betrifft r Umsatzstc » . . v.

Bei der gegenwärtigen Prüfung der Umsatz.
stenererklSrungen für die Zeit vom 1 . 8. bis 3t . 12
18 hat sich herausgestellt , daß auch heute noch eine
große Zahl von Gewerbetreibenden keine Aufzeich¬
nungen über ihre Einnahmen führen.

Nach § 1b,1 des Umsatzsteuergesetzes vom 26.
Juli 1918 sind die Steuerpflichtigen verpflichtet, zur
Festsellung ihrer Entgelte (Roheinnahmen ) Auf¬
zeichnungen zu machen, sofern nicht bereits nach den
Vorschriften anderer Gesetze Bücher geführt werden.
Nach Z 23 der Ausführungs -Bestimmungen sollen
die Aufzeichnungen in Bücher eingetragen werden,
die mit fortlaufenden Seitenzahlen versehen sind.

Indem wir erneut auf diese Bestimmungen Hin¬
weisen, bemerken wir , daß nach Z 33 Abs. 4 a . a.
O . die Nichtbeachtung dieser Vorschriften mit Ord¬
nungsstrafen bis zu 150 Mk. belegt werden können.

Von dieser Strafbefugnis werden wir evtl , bei
der Festsetzung der Umsatzsteuererklärungen für das
Kalenderjahr 1919 Gebrauch machen.

Wilhelmshaven , der 5 . Mai 1919.
Der Magistrat.

Umsatzsteueramt.
Läger . (2013

Fm Festungskatzarett Kaiserstraße ist eine
Beratungsstelle für geschlcchtSkranke entlassene
Heeres - «nd Marineangehörigr eingerichtet . Der
Oberarzt der Abteilung III dieses Lazaretts ist
täglich von 11 bis 12 Uhr und nachmittags von
4 bis 5 Uhr für derartige Kranke zu sprechen.
Gegebenenfalls erfolgt freie Lazarettbohnndlung
derartiger Kranken . (1518

Wilhelmshaven, den 23. April 1919.
Der Magistrat.

I . A. : Wehrend ? .

Achtung!
Schwarzer Schäferhund mit rostbraunen

Abzeichen , Schlapp -Ohren , auf den Namen
Rolf hörend , entlaufen . Nachricht an städti¬
sches Rechnnngsamt , Rathaus , Zimmer IS,
Telephon Nr . ISS , erbeten . 2167

Wilhelmshaven , den S. Mai ISIS.
Der Magistrat,

gez. Bartelt.

2166Die Ausgabe der
Einflchrrnsabkarten

erfolgt gegen Vorlage der Brotausweise
für den 1 ., . 2. und 3. Bezirk um Montag , 12. Mai,
für den 4 . und 5 . Bezirk am Dienstag , 13. Mai,

im städtischen Lsbensmittelamt , Börseastraße 35,
vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von
3 bis 5 )6 Uhr.

Wer die rechtzeitige Abhebung der Karten ver¬
säumt , hat -eine Gebühr von 25 Pf , zu entrichten.

Wilhelmshaven, den 9. Mai 191g.
Städtisches Lebensmittelamt.

Die vom Demobilmachungskommissar überwie¬
sene Kleidung wird durch die einschlägigen Geschäfte
zum Verkauf gebracht. Die Verkaufspreise sind vor-
gsschrieben. Es handelt sich um Herrenstoffe , Hem-
dsntuch, Unterzeug , Decken , Sweater , Schweißtücher,
blaue Hosen, Litewken, Arbeitsjacken und - Hofen,
Segeltuchschuhe rc. Getragene Sachen dürfen ohne
Bescheinigung aber nur an die hiesigen Einwohner
abgegeben werden , neue nur gegen Aushändigungeines besonderen Abgabescheines. Anträge auf solche
Abgabefchein« sind bis zum IS. d . M . beim Stadt-
Magistrat (Briefkasten) schriftlich anzubringen durch
Ausfüllung folgenden Zettels:

iE

-M

Ich beantrag « Zuteilung von

Jever,- - Str . Nr. .

(Unterschrift)
Der Tag der Scheinausgabe wird noch be¬

kannt gemacht.
Jever , den 3 . Mat 1919.

Stadtmaaistrat.

Varrel.

KartoM-Berkauf
gegen neue und alte Karten in Diekmanns Schuppen

am Montag , den 12. Mai ISIS
8— S Uhr ^ und L,
8- 10 Uhr 6 . v . L.

10- 11 Uhr 6,Ll . I . L.
4—5 Uhr V

11 - 12 Uhr L . Lk. R.
2—3 Uhr 0 . 1?. tz, K.
3- 4 Uhr S . N.

V. IV . 2.
Es müssen in diesem Verkaufe sämtliche Karten

eingelöst werden , spätere Belieferung erfolgt nichtmehr
Die Verbraucherpreise für Milch werden mit

Wirkung vom 1 . Mai 1919 an dis aus weiteves
wie folgt festgesetzt: (2139

1 . molkerermWg SsarheiiteLe Vollmilch 60 Pf . für
1 Liter,

L. Molkereimätzig bearbeitete Mager - uM Mütter-
WM SV Kf . Kv K Lite «.

'

3. für sonstige Mens der Kuhhalter <m Versckr- i
gungsberechtigte abgegebene Vollmilch 44 Pf . -
für 1 Liter . !

. Der Verbraucherpreis für Molkereibutter ist!
von der Landesfettstelle vom 1. Mai 1919 ab aufs4,10 Mk. für 16 Kilogramm herabgesetzt worden.

Varel, den S . Mai 1919.
Amtsvorstand des Amtsvrrbandes Varel.

Bartel.

VsVSfLede.
Die Ausgabe , von Kartoffeln auf Katoffelkarten

findet an folgenden Tagen statt:
1 . für die Bauerschaften Streek -Hohenberge, Jet¬

hausen - Hohelucht, Neudorf , Neuenwege und
Büppel am

Mittwoch , den 14. Mai d. I . ,
vorm , von 8 — 18 Uhr,

2 . für die Bauerschaften Rosenberg , Obenstrohe
Nord und Süd , Altjührden Ost und West, Grü-
nenkamp, Conneforde , Spohle und Seghorn am

Mittwoch , den 14. Mai d. I . ,
nachm , von 3 — v Uhr,

3 . für die Bauerschaften Jeringhave , Bargstede und
Langendamm am

Donnerstag , den 18 . Mai - . I . ,
vorm , vv » 8 — 13 Uhr,

4 . für die Bauerschaften Dangastermoor , Dangast,
Moorhauseu und Rallenbüschen am

Donnerstag , den 15 . Mai - . I .,
nachm , von 3 — 6 Uhr . s2048

Bargstede , den 3 . Mai 1919.
Gemrindevorstand

der Landgemeinde Barel.
D . Willen.

Velnrsirhsvst.
Kartoffelverteilung.

Auf Abschnitt H der Kartoffelkarte können zur
Versorgung für die Zeit 12 . Mai bis 25. Mai 1919

14 Pfund Kartoffeln
abgegeben bzw. entnommen werden . (2160

Es ist den Verteilungsstellen verboten , die Be¬
lieferung des Abschnittes y . vor dem 12. Mai und
nach dem 25. Mai vorzunehmen . Der Stadtmagi-
strat macht die Vertetlungsstellen bei Zuwider¬
handlung gegen diese Bestrmmuirg aus die Folgen
aufmerksam.

Delmenhorst, dem 8 . Mai 1919.

Pferd e-Futtcr.
zum Preise von 20 Pf . für ein Pfund kann in der
Berteilungsstelle Kaufmann Sirmers , Lange Str .,
gegen Bezugsschein abgegeben bzw. entnommen
werden . Die Bezugsscheine werden im Rathause,
Zimmer 33, aus -gegeben. (2161

Delmenhorst, den 8. Mai 1919.

Die Belieferung - er ausgegebenen Zusatz¬
karten für bei der Eisenbahn als Sch -verst - und
Schwerarbeiter anerkannte Personen und für
Prothesenträger durch die Verkaufsstelle G . Müller,
Orthstraße , beginnt am 10. d . M . (2162

Delmenhorst, den 8 . Mai 1919.

(2163Für die 'lausende Woche ist
Gefrierfleisch

zngeteilt und kommt zum Preise von 2,50 Mk. für
ein Pfund durch die Fleischverkaufsstellen zur Ver¬
teilung.

Delmenhorst, den 6 . Mai 1919,

Eierkartc.
Eierschein v wird beliefert . Näheres durch Aus¬

hang in den Verkaufsstellen , (2164
Delmenhorst, den 6 . Mai 1919.

Diejenigen Personen , die in der Zeit vom 1.
November 1918 Ais heute Grundstücke und Ge¬
bäude beim Amtsgericht ausgelassen haben , werden
ersucht,

'
dieses bis zum 20. Mar unter genauer Be¬

zeichnung der betr . Grundstücke nach Artikel-, Par-
zellennummer und Größe sowie der mitveräußer¬
ten Gebäude auf dem Rathaufs , Zimmer Nr . 19,
mündlich anzumelden . Es handelt sich hierbei um
die Schätzung zur Gsmeindsgrund 'tener für das
Steuevjahr 1919/20. Die Säumigen haben alle
aus der Nichtanmeldung sich ergebenden Folgen zu
tragen , insbesondere haben sie die Grundsteuer
für das verkaufte , ihnen nicht mehr eigentümlich
gehörige Grundstück zu zahlen. Auch kann gegen
die Säumigen gemäß § 6 des Gemeindegrund-
steuerstatuts auf eine Ordnungsstrafe bis zu 30
Mark erkannt werden . (2165

Delmenhorst, den 30. April 1919.
, Stadtmaaistrat.

K ö n i g e r.

» Ml. » U«
zahle ich demjenigen , der mir den Täter
nachweist, so datz ich denselben belangen
kann, der in der Nacht vom 8 . zum
N . Mai in meiner Hahrrad -Reparatttr-
werkstatt, Ecke Mühlenweg nnd Kopper-
höruer Strotze , eingebroche« ist und dort
Fahrradmäntel nnd Schläuche von Rä¬
der»; abgenommen bzw. gestohlen hat.

Zweckdienliche Nachrichten erbitte bei
mir und der Polizeiwache in Rnstringen,
Peterstratze , zu machen. (2i?s
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FrMM -BttkölWg
für Wili- ettnsl-aven u . Müstnngen

Sonnabetid , den I « . d . M .,
morgens 8 Uhr,

in allen Fischgeschäften gegen Vorzeigung des Vrot-
ausweises pro Kopf 1 Pfund . — Die Ausweise der
beiden Städte sind in allen Geschäften gültig.
MeNMjWMt MgMksirMlMWt
MhelmhaM . WriWN.

Sonuabend , den W . Mai ISIS,
nachmittags 3 Nhr « »»fangend,

Fortsetzung der Versteigerung des Inventars des Cafss

(Ecks Markt - nnd Parkstratze ) öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung an Ort nnd Stellte:

1 Klavier , viele elektrische Krone »,
Deckeubelencht,rügen und Lampe »»,
1 grotzer zweitüriger Eilschritt,k,
1 grotzes Oelgenrälde , Waudbiidcr,
1V Mnrmo » tische, 4 Korbst»

",hle, ca.
60 Wiener Stühle , 12 Hocker. Läufer,
Feustervorhäuge , Türvorhänge , 3
Kleiderhalter , 4 Schirnihalter , L Grog-
»naschine, I Gaskocher , S Toiletten¬
spiegel , 1 Tortenteller , 1 Gong , ca.
3 » Kaffeepateanx , 8» Flasche, »kühler,
Ä Weinkühler , Sektkühler, Tee - «nd
Eisiöffel , Base »« und viele andere
Sache » ; j2i74

crner : 1 Bettstelle rnit Matratze und
Auflegerifsi -n, z Kücheirschrauk.

Evnst Auktionator
Gökerstratze ^1. Fernsprecher 136.

UNktimr.
<L

Am SmsieO . den 1«. MI,
nachmittags 216 Uhr anfangend,

verkaufe ich im Rathfchen AnktionSIvkale, Ecke
Börsen - und Mitfcherlichstraßr , folgende teilweise
aus Offiziershaushalt stammende Gegenstände
öffentlich meistbietenid: ' (2148

2 Sofas , Sofatisch , Stühle , Thaiselongue , mehr.
Bilder , Kommode, Küchensofa, Rauchtisch, rund.
Stubentisch , Kronleuchter , Standuhr , 1 Fach
Portieren m. Stange u . Ringen , Mumenständer»
2 Bettstellen m. Patentvahmeu u . Auflegekissen,
1 Bettstelle m. Matratze , 2 Kinderbettstellen mit
und ohne Matratze , eif. Kinderbettgestell , Wasch¬
tisch, KindSrbadSwcmn« m. tlnrersatz , Küchen¬
schrank, Küchentische, Küchenstühle, Herrerr - und
Damenfahrräder mit u . ohne Gnmme,

eine ReMrierkliffe.
3 neue Handwagen , 3 große Zinkeimer , 8 Por-
gellaukübel , 8 Kaffeestanddosen , 1 Wäschekorb,
Wringmaschine , Puppenwagen , eis. Waschfrau,
Reisekorb, Babykorb mit Untersatz, Kinderkiapp-
stuhl, Kindersitzkiegewagen, Musikautomat , Gas¬
kocher , Laterna - Magika , zusammeuklappb. Sport¬
wagen mit Verdeck, Fleischmaschine, Wandkaffee¬
mühle , Kochtövfe, Bratpfannen , 1 Dampfmaschine,
Zither mit Noten , 1 Posten Bier - und Einmach-
Gläser , 1 Mandoline , 1 Guitarre , 1 Reißzeug,
1 Handharmonika,

1 sechste « , doppelw . Kanichenstatt,
1 Schreibmaschine, versch . Kinderspielsachen, mehr,
gold . und silb. Armbanduhren , Taschenuhren , 1
Tischgarnitur , Tischdecken , 1 dopp . Hundehütte,

sowie 1 Eehrockanzng , Gummimäntel , Damentuch¬
mantel , Damen - Negenmantel , reinw . Brautkleid,
1 Kostüm , Marine -Uniformen , Herren - u . Jüng¬
lings -Anzüge , Herren -, Damen - und Kinderwäsche.
Schuhe , Stiesel , Hüte , Mützen und viele sonstige
Sachen.

L. hadeler , AMonator
Peterstraße 70. Telephon 406.

Das an der Hollmann¬
straße Nr . 42 beiegene

m . 3 Ets . -Wohnunse »,
steht preiswert z . Verkauf.

A . S . MMM.

PVS6 und
sSovo Matt
anzuleihen auf absolut
sichere 2 . Hypothek. j210I

Z . j . BUkKU » .

> In unser tzandelsregst
ster Abt ^ ist zur Firma
Ludwig Merks in Rüst¬
ringen heute folgendes
eingetragen:

Die Firma lautet jetzt ; .
Ludwig Dierks Nachflg,
Inhaber ist jetzt der Kauf¬
mann Gustav Baginsk
in Rüstringen.

Der Uebergang der in
dem Betriebe des Ge-
nhäfts begründeten For¬
derungen nnd Verbind¬
lichkeiten ist bei dem Er¬
werbe des Geschäfts durch
den Kaufmann Baginski
hier ausgeschlossen.

Rüstr ., 2 . Mai 1919.
« MW. M k.

In unser Han delsregisler,
Abt . .4 , istzur Firma Fritz
Peters in Nüstringen heute
folgendes eingetragen:

Die Firma lautet jetzt:
FritzPeters NächstJetziger
Inhaber der Firma ist
der Kaufmann Mar Teut-
loff in Rüstringen.

Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten ist
bei dem Erwerbe des Ge¬
schäft durch den Kauf-
mann Max Teutloff hier,
ausgeschlossen. s2136
Rnstringen , 2 . Mai 1919.

AMMt . Abt . l.

iniLuiSvrLSjrl

ZttMemW»
»ach jed. Bilde,billig , weit
unter Tagespreis . Keine
Anz . , gr . Garnt . Probe¬
bild zur Ansicht. s2038

Postkarten Dtzd. 8 X.
Annahmestelle gesucht.

Rüstr . I . Peterstr . 81 l l , l

Nr . 38 prima Leder, ein
P . Herrenstiefel 40 . Z . erfr.

Friedrichshof , Büfett.

! Kauflose
zur Haupt - und

Schlußziehung
vom 8 . Mai bis

2 . Juni.
V. V- V. V-

200 100 50 25 ^
8okwiti «r8

P >euß . Llt . . Eimi . , W
SilhelmSh» ». Str. 22 N
u . dessenVermittl . ^
O . L . liarm » , Zig.-
Geschäft, Göker-

straße 81.

Kulte.
meine verdeckten

Sraekwagr«
bestens empfohlen.

Ersucht sofort ein Stratmann,
Schlllerstr . 22, Tel . 835.sauberer

LM « sb.

LgusmöbtzW
nach der Schulzeit,
gegen hohen Loh».

Z. FchrensM.
2146s Seidenbaiid»

und Putz - Geschäft.

Gesucht
1 Zimmerer u . Maurer

GHWN .MMM2
bei Mariensiel . 2106

Trächtige Ziege,
ohne Hörner , zu verkaufen.
Himmelreich 61 , b . Rüsters.

Feuer-
und alle übrigen Ver¬
sicherungen 0087

Tel . 448
Vers . -Bureau Merget
Wiihelmsh ., Börsenstr . 4,
gegenüber Oldb . Landesb.

Äuge , sette Ziese
zu verkaufen . (2102
_ Jeversche Str . 1.

WckelM UtzW.
Angebote mit Größenangaben und Preis an

BataMou Nordsee . s214S

8gsL unl> 8ssslÜLun §8
„ fliikllk "

, MmttM bis. KI , k3t

L ^ « OOtOVlk 12V4

krbreiMrSuM
Heute nachmittag von 4 Uhr ab r

Verkauf von 400 Bund GrbsenstrSuche*
am Kanal beim Fort Mariensiel.

CartMaumelu FsrUM
TüstztiKev As»

Majchinentijchler
gesucht , der als Werkführer vorstehen , Be¬
rechnungen ausstellen , und vorkommende
kleine Reparaturen an den Maschinen selvp
anskührs « kann . Zeugnisse mitbringen.

Schubmachernrstr . Lübben , Gökerstr. 36, sucht sofort

z «

'

. WM

DsWNMHKKWSeitMaH « ^
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